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Die Hauptpunkte, welche das Schul⸗ 
geſetz unannehmbar machen, 


laſſen ſich in nachſtehende zwei Gruppen zu⸗ 
ſammenfaſſen: 1) die Uebertreibung der 
Konfeſſionalität und 2) die Be 
ſchränkung der Selbſtverwaltung 
der Gemeinden. Die Uebertreibung der 
Konfeſſionalität tritt namentlich in folgenden 
Punkten zu Tage: 

a. Daß bei der Schlußprüfung 
im Lehrerſeminar der kirchliche 
Kommiſſar über die Amtsfähig⸗ 
keit des Schulamtsaſpiranten 
entſcheidet. Wenn der kirchliche Kom⸗ 
miſſar, der Geiſtliche, ſein Veto einlegt, ſo kann 
der Kandidat nur ein Zeugniß ohne die Be⸗ 
fähigung für den Religionsunterricht erhalten. 
Er iſt dann gewiſſermaßen ein Lehrer minderen 


Grades und wird überhaupt kaum eine An⸗ 


Nr 
9 


* 


ſtellung finden, denn die konfeſſionellen Schul⸗ 
vorſtände werden einen ſolchen Lehrer nicht 
wählen. Dieſer kirchliche Kommiſſar wird aber 
nicht vom Staate ernannt, ſondern die Kirchen⸗ 
behörde (der Biſchof) entſendet ihn aus eigenem 
Rechte. Die Kirchenbehörde, nicht der Staat, 
iſt alſo die entſcheidende Stelle für das Schickſal 
der Lehrer. (§ 112 des Schulgeſetzentwurfs.) 

b. Daß die Stellung des Geiſt⸗ 
lichen zum Lehrer bezüglich des 
Religionsunterrichts völlig 
unhaltbar wird. Der Geiſtliche ſoll nicht 
nur dem Unterrichte beiwohnen, die Kinder 
examiniren, den Lehrer mit Weiſungen ver⸗ 
ſehen können, ſondern die kirchliche Oberbehörde 
ſoll befugt ſein, im Einvernehmen mit dem Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten, den Geiſtlichen mit 
der Ertheilung des Religions⸗ 
unterrichts zu betrauen. Welche 
Stellung der Lehrer dadurch in der Gemeinde 
und den Schulkindern gegenüber erhalten würde, 
liegt auf der Hand. ($ 18.) 

c. Daß neue Schulen nur auf 
tonfejfioneller Grundlage er⸗ 
richtet werden ſollen, wodurch die 
Simultanſchulen, die bisher auch 
in Bezug auf den konfeſſionellen Frieden ſehr 
ſegens reich wirkten, auf den Ausſterbeetat geſetzt 


Aus der Neichshauptſtadt. 


Humoriſtiſche Briefe von Sigmar Mehring. 
Machdruck verboten.) 
Berlin, 6. Februar 1892. 


Die weißen Strahlen des elektriſchen Lichtes 


und die heiteren Töne des großen Orcheſters 


floſſen zu einem Meer von Licht und Melodie 
zuſammen, und es plätſcherten darinnen die 
lieblichſten Nixen und die ſtolzeſten Najaden 
mit ihren Begleitern, den — Ballmüttern und 
Tanzbären. Denn es gab einen Ball im 
großen Saale der „Philharmonie“. Und die 
Najaden entpuppten ſich, wenn man genauer 
hinſah, als ganz in Diamanten gefüllte 
Bühnenſterne, und die Nixen waren eigentlich 
aus dem trockenſten Element von Berlin W, 
die höheren Töchter der höheren Stände, die 
eifrigſten Abonnentinnen unſerer Leih bibliotheken. 
Beide Gruppen, die der Schauſpielerinnen und 
die der Patrizierinnen, wurden umſchwärmt 
von den Löwen des Salons, von Depot⸗treuen 
Banquiers und fein friſirten Lieutenants, von 
ziviliſirten Chineſen und bildſchönen Helden⸗ 
darſtellern. Wie manch' eine Holde von 
ſchwächeren Geſchlecht beneidete da einen 
Offizier um ſeine ſchmale Taille, dort einen 
Schauſpieler um ſeine ſchön gemalten 
Augenbrauen, hier den Chineſen um ſeinen 
vollen Zopf und dort wieder den Börſianer um 
die gold — —, doch nein, einen Börſianer 
beneiden kluge Mädchen nicht, ſondern ſie um⸗ 
ſchmeicheln ihn! Doch was für ein Ball war 
es nun eigentlich, der hier die ſo verſchiedenen 
Berufsklaſſen vereinigte? Hat ihn die Geld⸗ 
ariſtokratie arrangirt oder ein Offizier⸗Kaſino? 
Oder waren die Bühnengrößen oder gar die 
Mitglieder der chineſiſchen Geſandtſchaft die 
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werden; daß in konfeſſionell eingerichtete 
Schulen nur Lehrer der betreffenden Konfeſſion 
beſchäftigt werden dürfen, was einerſeits durch⸗ 
aus nicht nothwendig, andererſeits für die 
Exiſtenz mancher Lehrer verhängnißvoll werden 
müßte. ($ 14.) 

d. Daß bei dem Vorhandenſein 
von 30 Kindern einer beſtimmten 
Konfeſſion der Regierungs⸗Präſi⸗ 
dent die Errichtung einer be⸗ 
fonderen Schule dieſer Kon 
feſſion bei Zuſtimmung der Gemeinde — 
und dieſe Zuſtimmung kann erzwungen werden — 
anordnen kann, bei 60 Kindern auch ohne dieſe 
Zuſtimmung anordnen muB. Durch ſolche 
Maßnahmen wird die Entwickelung unſeres 
Schulweſens geradezu gehemmt, indem die 
Bildung und das Beſtehen mehrſtufiger Schulen 
erſchwert und vielfach verhindert wird. (§ 15.) 
In ſchroffem Gegenſatz hierzu ſteht die Behand⸗ 
lung der Diſſidenten » Kinder, 
welche auch gegen den Willen der Eltern an 
dem Religionsunterricht einer anerkannten 
Konfeſſion theilzunehmen gezwungen werden 
können. (§ 17.) 


e. Daß die Vorſichtsmaßregeln bezüglich der 
Gründung von Privatſchulen 
beſchränkt werden ſollen. Es iſt auch dies ein 
Zugeſtändniß an die Wünſche des Zentrums, 
dem dadurch, wie es in Belgien thatſächlich ge⸗ 
ſchehen iſt, Gelegenheit geboten wird, wenn es 
ihm genehm oder nöthig erſcheinen ſollte, den 
öffentlichen Volksſchulen durch private Kirchen⸗ 
ſchulen Konkurrenz zu machen. Bisher hatte 
ſich der Staat die Entſcheidung der Bedürfniß⸗ 
frage im einzelnen Falle vorbehalten. Darauf 
ſoll jetzt verzichtet werden und der Staat giebt 
ein höchſt wichtiges Recht aus der Hand. (§ 82.) 


f. Daß der Geiſtliche eine bevor⸗ 
zugte Stellung im Schulvor⸗ 
ſtande haben fol, indem er als Lokalauf⸗ 
ſichtsbeamter den Vorſitz zu führen hat. Die 
Bürgermeiſter erſcheinen nur mit den „Haus⸗ 
vätern“ als Mitglieder des Schulvorſtandes 
unter Vorſitz des Geiſtlichen, eine Stellung, welche 
die Bürgermeiſter niemals annehmen werden und 
annehmen können. Selbſt der frühere Goßler'ſche 


Entwurf hatte die Gemeindevorſteher zu Vor⸗ 
figenden des Schulvorſtandes gemacht. (§ 70.) 

Der letztere Punkt berührt ſchon 2) die 
Beſchränkung der Selbſtver⸗ 
waltung der Gemeinden, und 
dieſe iſt ebenſo ſchwerwiegend wie die Bedenken 
in konfeſſioneller Hinſicht. Die betreffenden 
Beſtimmungen ſtellen einfach die Allmacht des 
Regierungspräſidenten feſt, während die Ge⸗ 
meinde ſowohl bezüglich der äußeren Schul⸗ 
verhältniſſe, des Schulvermögens, der Lehrer⸗ 
anſtellung ſehr weſentlich ungünſtiger geſtellt 
wird, als es nach dem gegenwärtigen Rechte 
der Fall war. Die konfeſſionellen Schulvor⸗ 
ſtände legen die Gemeindebehörden lahm. Wie 
ſich übrigens die Schulverwaltung in großen 
Städten geſtalten ſoll, iſt völlig unklar. (§§ 54. 
56. 116.) 

Der Entwurf proklamirt ſomit 
die unbedingte Herrſchaft der 
Kirche über die Schule, be⸗ 
ſeitigt die ſtaatliche Schul⸗ 
hoheit und ſchädigt die Selbſt⸗ 
verwaltungsrechte der Ge⸗ 
meinden. Deshalb lieber gar kein Geſetz, 
als ein ſolches! Hoffen wir, daß der Sturm 
der Entrüſtung in ganz Deutſchland die 
drohende Gefahr noch abwenden wird! 


Vom Neichstage. 


2 


Der Staatsſekretär des Reichsjuſtizamt Boſſe 
äußerte partikulariſtiſche Bedenken gegen die Reſolution, 
welche auch die Redner der Konſervativen und des 
Zentrums in verſtärktem Maße wiederholten. 

Abg. Gröber ſprach ſogar von einer Beſchränkung 
der Juſtizhoheit der Einzelſtaaten. Hiergegen betonte 
aber der Antragſteller ſowie 5 

Abg. Dr. Meyer (Berlin), daß die Juſtizhoheit 
der Einzelſtaaten in Wirklichkeit ganz unbeeinträchtigt 
bleibt, und die Reichskompetenz nicht annähernd in dem 


Gastgeber? „Keins dieſer Viere — Steckt in 
dem Pläſire,“ kann man frei nach „Fauſt“ 
ſagen, denn all' die geputzten Herren und 
Damen waren herbeigeeilt, um die Größen der 
Deutſchen Litteratur von Angeſicht zu Angeſicht 
zu ſehen, — fie kamen als Gäſte des Preſſe⸗ 
Balles. Ob die neugierigen Ballbeſucher 
gefunden haben, was ſie ſehen wollten, wird 
ſtark angezweifelt. Eine junge Dame erzählte 
mir, wie oft ſie enttäuſcht wurde, ſobald ſie 
einen ihrer Geiſtesheroen zu erkennen glaubte. 
— „Iſt das nicht der große Wildenbruch, 
der ſo viele klaſſiſche Jambentragödien aus 
Brandenburgs glorioſer Vorzeit dichtet?“ fragte 
ſie einmal ihren Nachbarn, angeſichts eines 
großen, bewegungsgewandten Mannes mit 
herrlich duftenden Locken. „„Nein, das iſt der 
Effektenmakler Veilchenfeld, der bei der 
letzten Hauſſe mehr verdient hat, als alle bran⸗ 


Giebt es den aber gegenwärtig in der That 
keine großen Schriftſteller? Hat den die lärmende 
zweite Auflage der „Sturm⸗ und Drangperiode“ 
keinen Klaſſiker gezeitigt, der uns für die ab⸗ 
geſetzten Weimaraner vollen Erſatz gewährt? 
Natürlich, wir haben einen, wenn wir unſeren 
Jüngſtdeutſchen glauben dürfen! Er iſt zwar 
noch nicht fertig, aber er wird es werden, — 
und es iſt kein geringerer, als Johann Wolf⸗ 
gang —, wollte ſagen: Gerhart Haupt⸗ 
mann. Daß er es werden wird, darf Nie⸗ 
mand zu beſtreiten wagen, denn es iſt ja immer⸗ 
hin möglich, — man muß eben abwarten. Daß 
er aber noch nicht, — bis jetzt noch nicht der 
litterariſche Hauptmann iſt, als welchen ihr 
ſeine umſtürzleriſchen „Libertiner“ verkünden, 
das zeigt dem, der ſehen will, recht deutlich 
wieder ſein jüngſtes Bühnenſtück: „Kollege 
Crampton“, Komödie in fünf Aufzügen. 


denburgiſch⸗preußiſch⸗deutſchen Jambendichter] Um keine falſchen Meinungen aufkommen zu 
zuſammen.“ — — „Und dort, der feine, | laffen, muß ich vorweg bemerken, daß das Stück 
ſchlanke Oſſizier, der jo poetiſche Wer: von der Preſſe ſehr günſtig beurtheilt, vom 


beugungen macht, das iſt doch ſicher Baron 
von Roberts, der geiftreihe — “. „„Nein, 
meine Gnädige! Wieder falſch gerathen. Dieſer 
junge Offizier iſt, wie ich zufällig weiß, einer 
von den wenigen, die nicht mehr Schriftſteller 
und noch nicht Intendanten ſind.““ — „Aber, 
da, da! Sehen Sie mal, — ſchnell! Der kleine, 
ſchmalwangige Herr mit den trüben Augen —, 
das iſt doch ein Naturaliſt, vielleicht gar 
Gerhart Hauptmann?“ — „„Der? 
Beruhigen Sie ſich, Verehrteſte, das iſt ein ver⸗ 
kleideter Japaneſe.““ — Aber, wo ſtecken denn 
die Litteraturgrößen? Ja wo? Die, die 
Scherers Litteraturgeſchichte namhaft macht, ſind 
alle ſchon verſchwunden, wir müſſen alſo auf 
das Erſcheinen der nächſten Litteraturgeſchichte 
warten. 


Publikum mit Beifall aufgenommen wurde. 
Aber gerade deshalb verdient es auf ſeinen 
Werth hin unterſucht zu werden. „Kollege 
Crampton“ iſt Maler und Lehrer an der Kunſt⸗ 
akademie einer großen Provinzialſtadt. Er hat 
ſchon in jungen Jahren bedeutende Erfolge ein: 
geheimſt, verbummelte aber nachher und iſt bei 
Beginn des Stückes, als Vater einer erwachſenen 
Tochter, dem Trunk ergeben. Das bringt ihn 
um ſeine Stellung, die Freunde und die adels⸗ 
ſtolze Gattin verlaſſen ihn, und er ſinkt ſo weit, 
daß er in einer gemeinen Schänke mit Stuben⸗ 
malern pokulirt. Dort findet ihn einer ſeiner 
früheren Schüler, der ſich in ſeine Tochter ver: 
liebt und um des Mädchens willen den Vater, 
der bereits am Delirium tremens leidet, in ſeinem 
reichen Hauſe aufnimmt. Der junge Künſtler 


Getreideausfuhrverbo 


Maße erweitert wird wie es durch die Agrargeſetz⸗ 
gebung und die Wirthſchaftspolitik des Reichs ge⸗ 
ſchehen iſt. Für die Reſolution traten desgleichen 

Abg. Bebe! (fo) und Abg. Dr. Ofann 
Namens der Mehrheit der Nationalliberalen ein. Bei 
der Abſtimmung ſtellt ſich bei Anweſenheit von nur 
189 Mitgliedern die Beſchlußunfähigkeit des Hauſes 
heraus, ſodaß die weitere Erledigung der Tagesordnung 
auf Sonnabend vertagt werden mußte. 


Vom Tandtage. 


Das Abgeordnetenhaus erledigte am 
Freitag eine Reihe landwirthſchaftlicher Etats, dar» 
unter den Domänenetat, die Etats der Forſtverwaltung, 
der Geſtütsverwaltung und der landwirthſchaftlichen 
Verwaltung ohne irgend welche erhebliche Erörterungen 
von mehr als lokalem Intereſſe. — Für Sonnabend 
wurde das Polizeikoſtengeſetz und der Etat der Berg⸗ 
werksverwaltung auf die Tagesordnung geſetzt. 


Leutſches Reich. 


Berlin, 6. Februar. 

— Der Kaiſer iſt am Freitag früh nach 
Eberswalde und von dort aus nach der Schorf⸗ 
haide gefahren, um in der Nähe von Eichhorſt 
eine Pürſchjagd abzuhalten. 

— Deutſchland und Rußland. 
Das offiziöſe Wolff'ſche Telegraphenbureau hat 
am Mittwoch nach auswärts folgendes Tele⸗ 
gramm verſandt: „Berlin, 3. Februar. An 
der geſtrigen Börſe wurden wieder Gerüchte 
verbreitet, welche augenſcheinlich darauf gerichtet 
waren, Stimmung für ruſſiſche Wer he zu 
machen Es wurde als Beweis der angeblich 
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über d Aufhebun 9 2 
tes die Nachricht verbreitet, ” 
daß der Zar mit feiner Gemahlin, trotz der 
Hoftrauer, an einem zu Ehren des Geburtstages 
des deutſchen Kaiſers veranſtalteten Feſtmahle 
Theil genommen habe. Jeder, der die Ge⸗ 
bräuche der Höfe von Petersburg und Berlin 
kennt, weis, daß es ſich um eine ganz unauf⸗ 
fällige Begebenheit handelt. Jene Nachricht iſt 
darauf zurückzuführen, daß der Zar einem ſeit 
Jahren am ruſſiſchen Hofe beſtehenden Ge⸗ 
brauche, der analog in Berlin geübt wird, an 
dem Geburtstage unſeres Kaiſers den deutſchen 
Botſchafter zu einem Frühſtück geladen hat.“ 


heirathet die Tochter des Malers, und der ver⸗ 
bummelte Meiſter giebt die nichtgeglaubte Ver⸗ 
ſicherung ab: „Fortan wolle er fleißig ſein, wie 
ein Kuli.“ Damit ſchließt das Stück. Man ſieht 
ſchon daraus, daß von Handlung hier nicht viel oder 
überhaupt nicht die Rede ſein kann. Doch wer 
darf dann an ein naturaliſtiſches Drama den 
Anſpruch einer Handlung erheben! Ariſtoteles 
iſt zweitauſend Jahre todt, und das Publikum, 
das auch heute noch den Hauptgenuß eines 
Dramas in dem, was geſchieht, findet, 
iſt — nach den Anſichten der Naturaliſten — 
noch nicht reif für unſere Zukunftsdichtung. 
Ihr kommt es vor allem auf Wahrheit an. 
Dieſe iſt allerdings in den einzelnen Charakter⸗ 
zügen des Hauptmannſchen Stückes zur Geltung 
gebracht, ſogar bis zur — Unnatürlichkeit. 
Alles, was uns der Dichter vorführt, ſchließt 
ſich eng an wahre Begebenheiten an, die er 
ſelbſt erlebt hat, aber dieſe photographiſch treue 
Abbildung des Lebens bürgt noch nicht für die 
bühnengerechte Glaubhaftigkeit, und ein kleiner 
Fehler in der Aufnahmeplatte verunſtaltet das 
ganze Bild, wenn es der künſtleriſchen Retouche 
entbehrt. So ſehen wir z. B. bis zum 4. 
Akt den Maler mehr und mehr dem De⸗ 
lirium verfallen, im 4. ſpricht er bereits 
wirres Zeug und erkennt ſeine früheren Be⸗ 
kannten nicht mehr, im 5. Akt iſt er aber 
wie umgewandelt, er iſt plötzlich geſünder und 
geiſtig friſcher als im 1. Akt, ohne jede 
Motivirung. Während die Hauptperſon in den 
erſten vier Akten mit aller Sorgfalt ausgemalt 
iſt, erſcheinen alle um fie gruppirten Nebenper⸗ 
ſonen, bis auf das Faktotum des Malers, einen 
Dienſtmann, der ihn überall begleitet und ein 
bischen deus ex machina ſpielt, vollſtändig 
abgeblaßt. Es ſind Puppen, denen auch die 
allermindeſte Originalität fehlt. Die Marotte 


— Schon wiederholt iſt bekanntlich von offiziöſer 
Seite derartigen Verſuchen, für Rußland bezw. 
deſſen beabſichtigten Finanzoperationen in Deutſch⸗ 
Stimmung zu machen, in energiſcher Weiſe ent⸗ 
gegengetreten worden, was ebenſo bemerkens⸗ 
wie anerkennenswerth iſt. 

Die Verhandlung vor dem 
Disziplinarhof gegen den preußiſchen 
Geſandten z. D. Grafen zu Lim burg⸗ 
Stirum wegen des in der „Kreuzztg.“ 
ſ. Z. veröffentlichten Artikels gegen die Handels⸗ 


verträge, findet der „Kreuzztg.“ zufolge am 


6. Februar ſtatt. Das klingt wie eine Re⸗ 
miniscenz aus alter Zeit. 

— Das Reichstagspräſidium 
hat nach der „Nationalzeitung“ die Abſicht, im 
Einvernehmen mit der Regierung die Geſchäfte 
ſo zu ordnen und einzutheilen, daß der Schluß 
der Seſſion vor Oſtern erfolgen kann. Minder 
dringliche Vorlagen, wie z. B. das Trunk⸗ 
ſuchtsgeſetz ſollen zurückgeſtellt werden. 

— Der Bundesrath faßte in der am 
4. d. M. unter dem Vorſitz des Vize⸗Präſidenten 
des Staatsminiſteriums, Staatsſekretärs des 
Innern Dr. v. Bötticher abgehaltenen 
Plenarſitzung über Aus führungs⸗ 
beſtimmungen zu den neuen 
Handels⸗ und Zollverträgen ſowie 
über mehrere Eingaben in Zoll⸗ und Steuer⸗ 
Angelegenheiten Beſchluß. Dem Entwurf eines 
Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen über die Kreis⸗ 
ſtraßen wurde die Zuſtimmung ertheilt. Von 
der vorgelegten Ueberſicht der Geſchäfte des 
Reichsgerichts im Jahre 1891 nahm die Ver⸗ 
ſammlung Kenntniß. Endlich wurde noch die 
Wahl zweier Mitglieder der Disziplinarkammer 
für elſaß⸗lothringiſche Beamte und Lehrer in 
Metz vorgenommen. 

— Die „Nationalliberale Kor⸗ 
reſpondenz“ ſchreibt: „Das Schulgeſetz 
wäre vielleicht in ſeinen weſentlichſten Beſtand⸗ 
theilen durch eine parlamentariſche Majoriſirung 
mit geringfügiger Mehrheit durchzuzwingen; 
wir möchten aber ſehr bezweifeln, daß der 
König ein auf ſolche Weiſe zu Stande ge⸗ 
kommenes Geſetz vollziehen würde. Zu einer 
Verſtändigung andererſeits mit den Liberalen 
auch der gemäßigten Richtung und ſelbſt mit 
den Freikonſervativen haben wir in dem bis⸗ 
herigen Verlauf noch keinerlei Anhalt erblicken 
können.“ Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ 
bezeichnet es als das Zweckmäßigſte, das Geſetz 
auf die äußerlichen Verhältniſſe des Schul⸗ 


weſens. insbeſondere die Dotationsfrage, zu be⸗ 


ſchrönken. 
— Zum Volksſchulgeſetz 
Moden wird geſchrieben: 


Aus 
In keinem außer⸗ 


pPfeußiſchen Then des Reiches hat das Voller 


ſchulgeſetz (und die Verhandlungen ber dasſelbe) 
ſo große Erregung unter Liberalen erzeugt, als 
bei uns in Baden. Unſere Nationalliberalen er 


kennen nun erſt allzu klar, welchen Schaden 


das Kartell dem Liberalismus zugefügt hat, wie 
ſelbſtmörderiſch die preußiſchen Nationalliberale 
geweſen, als ſie den Konſervativen ſo viele Sitze 
im Landtag erkämpfen halfen. Zählt man das 
Verhalten des von nationalliberaler Gnade in 
—— . ——— 
des Dichters, die Sprache des Volkes auf die 
Bühne zu bringen, führt zu ganz lächerlichen 
Szenen. Das ſchon erwähnte Faktotum des 
„Kollegen Crampton“ ſpricht in ſchleſiſcher 
Mundart, ſo daß man ſich Breslau als den 
Ort der nicht vorhandenen Handlung vorſtellen 
kann. Der Pedell der Akademie radebrecht 
mit polniſchem Akzent, ein Stubenmaler redet 
berliniſch, ein anderer ſächſiſch, — alſo neben 
dem Hochdeutſchen vier Dialekte. Der Name 
des Helden iſt engliſch, die Gattung des Stückes 
wird franzöſiſch bezeichnet. Es ſcheint, daß 
Hauptmann Talent hat, die Geſchichte von dem 
Thurmbau zu Babel ſprachgetreu zu dialogiſiren! 
— Daß Hauptmann ſein lebendes Original 
bis auf die Redensarten, Satzwendungen, ja 
bis auf die Eigenthümlichkeiten der Kleidung 
und der Bewegungen, ſklaviſch kopirt, verſteht 
ſich bei einem ſolchen Naturaliſten von ſelbſt. 
Was muß man aber ſagen, wenn der „Dichter“ 
auch hier wieder in ſeiner Naturliebe ſo weit 
geht, daß er ſelbſt den Namen ſeines 
Helden buchſtabentreu nachbildet und ihn 
engliſch formt, weil ſein (noch heute in Breslau 
lebendes) Vorbild auch zufällig einen engliſchen 
Namen trägt. Ein Kritiker ſah darin ein 
geiſtreiche Anſpielung auf den engliſchen Spleen. 
Was in aller Welt hat der engliſche Spleen mit 
einem ſchleſiſchen Maler zu thun? — Ein an⸗ 
derer Kritiker erzählte als Beweis der Urſprüng⸗ 
lichkeit und Friſche des Stückes, daß es Haupt⸗ 
mann in 14 Tagen niedergeſchrieben habe. Iſt 
das ein Beweis? Wie erklären ſich bei dem an⸗ 
geblich ſo raſchen Wurf die Tüfteleien und das 
Ausgrübeln der allerkleinſten Zufälligkeiten, welche 
das Original umgaben? In dieſen 14 Tagen 
hat der Dichter nichts erfunden, ſondern alles, 
alles, ſelbſt die guten und ſchlechten Witze, der 
— vielleicht in Form eines Notizbuches einge⸗ 
richteten — Vorrathskammer ſeines Gedächtniſſes 
entnommen. 

Woher kommt es nun aber, daß die 
„Komödie“ doch intereſſant erſcheint und das 
Publikum anzieht? Weil die vielen kleinen 
Charakterzüge, die Hauptmann genau nach der 


fein.“ 


den Reichstag gebrachten Abg. Menzer und bie 
Befürchtung, daß Geh. Rath v. Brauer trotz des 
Dementi's der „Krzztg.“ als Erſatzmann für 
Turban im Präſidium des Miniſteriums gilt, 
hinzu, ſo iſt es begreiflich, daß man ſchlimme 
Aeußerungen zu hören bekommt. Die Reue 
kommt zwar ſpät, doch noch nicht ganz zu ſpät, 
indem eine Regung des wahren Liberalismus 
mindeſtens ein konſervatives Miniſterium noch 
zu verhindern vermag. 

— Der Stolper Verband des 
„Allgemeinen deutſchen Bauern⸗ 
vereins“ hat zum Sonnabend eine Ver⸗ 
ſammlung anberaumt, um eine Petition gegen 
den neuen Volksſchulgeſetzentwurf 
an das Abgeordnetenhaus abzuſenden. 

— Unwahrheiten Stöckers. 
Stöcker bemerkte im Abgeordnetenhauſe gegen 
den Abg. Richter: „Hinter ihnen ſteht die 
geſammte Judenpreſſe. Die geſammte inter⸗ 
nationale Judenſchaft hat ſich gegen dieſes 
Geſetz ausgeſprochen, und da der Liberalismus 
damit ſo eng verbunden iſt, ſo begreife ich 
wohl wie Richter ſich auch in dieſem Sinne 
ausſprechen kann. Herr Richter, das inter⸗ 
nationale Judenthum wird mit Ihnen zufrieden 
Hierzu bemerkt die israelitiſche 
„Laubhütte“: Nicht ein Blatt der wirklichen 
jüdiſchen Journaliſtik hat ſich gegen das Geſetz 
ausgeſprochen. Ferner gab Stöcker folgende 
„Wahrheit“ zum beſten: „Als Miniſter Falk 
die jüdiſche Hochſchule für jüdiſche Wiſſenſchaft 
gründete, da hatte kein Liberaler etwas dagegen.“ 
Miniſter Falk hat ebenſowenig eine jüdiſche 
Hochſchule gegründet, wie Herr Stöcker.“ 

— „Schwarze und Rothe.“ In 
einer Erörterung der Debatte über den Kultus⸗ 
etat in dem baieriſchen Abgeordnetenhauſe und 
der Miniſterfolge der baieriſchen Patrioten bei 
dieſer Gelegenheit bemerkt heute die „Nordd. 
Allg. Ztg.“, der Eindruck der Klagen der 
Ultramontanen über die Univerſitätsfrage ſei 
ein um ſo ſchlechterer geweſen, als die ultra⸗ 
montane Preſſe (in Baiern nämlich) in der 
letzten Zeit die Hetze gegen mißliebige Re⸗ 
formen mit beſonderer Virtuoſität betrieben und 
die gebildeten Kreiſe ohnehin in eine gewiſſe 
Erregung verſetzt hatte. Das Blatt fährt 
dann fort: „Wer aber mit Wahrſcheinlichkeit 
behaupten kann, daß die Freiheit der „Wiſſen⸗ 


zur Bekämpfung der Dreh⸗ 
krankheit der Schafe vom 
politiſchen Parteiſtandpunkt aus behandelt wird. 
Daß die „Nord. Allg. Ztg.“ die Abſicht habe, 
mit dieſen Bemerkungen den Grafen v. Caprivi 
darauf aufmerkſam zu machen, daß er durch 
Statuirung des Gegenſatzes von chriſtlich und 
atheiſtiſch die Scheidung des preußiſchen Volkes 
in „Schwarze“ und „Rothe“ herbeiführe, iſt 
nicht anzunehmen. Es wäre aber zu wünſchen, 
daß die „Nordd. Allg. Ztg.“ den Maßſtab, den 
ſie bei der Beurtheilung der Ultramontanen in 
Baiern anlegt, auch auf die preußiſchen Ver⸗ 
hältniſſe und insbeſondere das Volksſchulgeſetz 
des Grafen Zedlitz anlegen möchte. 
Die Rechtsbeleh rung der 
Geſchworenen, welche der Berliner Land⸗ 
gerichtsdirektor Brauſewetter bei dem Sen⸗ 
ſationsprozeß Prager vorgenommen hat, wird 
nun auch unſerere Parlamente beſchäftigen. 
Zunächſt haben die freiſinnigen Abgeordneten 
Munkel und Träger einen Zuſatz zu den An⸗ 
rägen des Abgeordneten Reichenſperger wegen 
Abänderung der Strafprozeßordnung und des 
Gerichtsverfaſſungs⸗Geſetzes beantragt, der 
ſich hauptſächlich mit der Berufung beſchäftigt. 
— Auch bei Berathung des Juſtizetats im Ab⸗ 
geordnetenhauſe wird dieſe Angelegenheit zur 
Sprache gebracht werden. 
Im Anſchluß an die jüngſten 
Verhaftungen von Sozialdemo⸗ 
kraten in Berl in ſtellt die „Kreuzztg.“, 
die natürlich alle Fäden in der Hand hat, für 
die nächſte Zeit einige Enthüllungen 
über die revolutionären Pläne 
der hieſigen „Radikalen“, d. h. 
der „Jungen“ in Ausſicht. Dieſe fühlen ſich 
angeblich gegenüber der trägen Thatenloſigkeit 
der ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten 
verpflichte, „nun auch ſelbſt zu 
„Thaten“ zu ſchreiten“. Zudem ſei 
die nach Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes auf⸗ 
gehobene geheime Organiſation der Partei durch 
die „Jungen“ wiederhergeſtellt. Wem will die 
„Kreuzztg.“ mit ſolchen Enthüllungen gruſeln 
machen? N 
— Die Ankunft Emin Paſcha's 
in Wadelai wird durch einen Brief von ihm 
an Dr. O. Flinſch in Sanſibar beſtätigt. 
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ſchaft“ bedroht ſei, dem ſtimmen im Lande der Ausland. 
Denker ſtets Vertheidiger zu und die liberale SEE 
Partei müßte ſehr ſchläfrig geweſen fein, wenn Oeſterreich⸗Ungarn. 


ſie die Gelegenheit nicht benutzt hätte, um eine 
impoſante Kundgebung gegen die Wortführer 
der Ultramontanen zu veranſtalten, welche ein 
gewiſſes Zenforenamt über die geſammten 
geiſtigen Beſtrebungen ſich zuſchrelben möchten. 
Hiermit iſt Balern, trotz aller Wandlung 
der Parteſen und Politik, beinahe wieder 
bei dem alten Gegenſaß der „Schwarzen“ und 
der „Rothen“ angelangt. Es wäre z u 
wünſchen, daß dieſer Gegenſatz nicht 
weiter ſich verſchärft und daß nicht etwa wieder 
die Zeit komme, da — nach einem geflügelten 
Worte des Miniſters von Hegnenberg⸗Dux 
— ſelbſt ein etwaiger Geſetz entwurf 
CCͥͥͥͤĩͤ⁵˙ AAA. T Ce ATI RESET 


Die fortſchrittlich geſinnte Bürgerſchaft 
Wiens bereitet eine großartige Ovation für 
Plener vor, um dem gefeierten Parteiführer 
den Dank für feine ſelbſtloſe Haltung auszu: 
drücken. Ein Fackelzug, an welchem ſämmtliche 
Wiener freigeſinnten Vereine theilnehmen ſollen, 
wird Herrn von Plener dargebracht werden. 
Mehrere Provinzſtädte kündigten bereits an, 
daß ſie ſich an dieſem Fackelzug durch Abord⸗ 
nungen betheiligen werden. 

Zur Frage der Börſenſteuer hat am Donners⸗ 
Finanzminiſter Steinbach im öſterreichiſchen Abg.⸗ 
Hauſe erklärt, er ſtehe dem Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Börſenſteuer nicht ablehnend gegen⸗ 
über; er verwahre ſich jedoch auf das Entſchie⸗ 
denſte gegen die Auffaſſung, als ob die Börſen⸗ 
ſteuer ein Mißtrauensvotum gegenüber der Börſe 
ſei. Der freie Markt ſei für die Kreditwirth⸗ 
ſchaft und Staats wirthſchaft von großer Bedeu⸗ 
tung. Er ſei zur Erklärung ermächtigt, daß, 
ſobald die Börſenſteuer in Oeſterreich beſchloſſen 
und durchgeführt ſei, eine gleiche Steuer auch 
in Ungarn beantragt werden würde. Hierauf 
wurde das Börſenſteuergeſetz in der Spezialde⸗ 
batte mit geringfügigen Abänderungen ange⸗ 
nommen, desgleichen das Geſetz, betreffend die 
Entrichtung von Stempelgebühren auf ausländi⸗ 
ſche Aktien, Renten und Schuldverſchreibungen. 

Italien. 

Ueber die Arbeiterfrage iſt am Donnerstag 
in der italieniſchen Deputirtenkam mer ver⸗ 
handelt worden. Auf verſchiedene Inter⸗ 
pellationen erklärte der Miniſter des Innern, 
daß die Regierung für Beſchäftigung der brot⸗ 
loſen Arbeiter das Möglichſte thun werde. 
Wer von einem Recht auf Arbeit ſpreche, 
bethöre die Arbeiter. Ein ſozialiſtiſcher Ab⸗ 
geordneter rief der Regierung zu: „Wehe den 
Volksaushungerern!“ Darauf wurde ihm vom 
Präſidenten das Wort entzogen. — In Mai⸗ 
land kam es Donnerſtag Abend zwiſchen 
unbeſchäftigten Arbeitern und der Polizei zu 
einem Zuſammenſtoß. Die Arbeiter hatten 
ſich vor der Suppenanſtalt der Gemeinde ver⸗ 
ſammelt und ſchrien: „Wir wollen Arbeit 
und keine Almoſen!“ Die Polizei wollte die 
Arbeiter zerſteuen, dieſelben griffen ſie aber 
an, ſodaß ſie zu ihren Revolvern greifen mußte. 
Es wurden mehrere Perſonen verwundet. 

Belgien. 

Anläßlich der Verfaſſungsreviſion veran⸗ 
ſtalteten am Donnerſtag die Brüſſeler 
Sozialen im „Saint Michel“⸗Saale eine zahl⸗ 
reich beſuchte Verſammlung, um gegen die Ver⸗ 
weiſung des Reviſionsentwurfes an die Zentral⸗ 
ſektion zu proteſtiren. Mehrere Redner hielten 
erregte Anſprachen, welche durch aufrühreriſche 
Zwiſchenrufe unterbrochen wurden. Nach der 
Verſammlung durchzog eine Anzahl Manifeſtanten 
unter Abſingung der Marſeillaiſe und unter 


Natur gezeichnet hat, eben durch ihre Natürlich⸗ 
keit reizvoll wirken und uns durch ihre intimen 
Enthüllungen auf das Schickſal des Menſchen, 
mit dem uns der Dichter befreundet, aufmerkſam 
machen. Es iſt dem Dichter nachzurühmen, daß 
er mit großem Geſchick abgeſchrieben hat, daß 
er die Handſchrift im Buche der Natur mit allen 
ihren Schnörkeln nachzuahmen verſteht. Ein 
Kunſtwerk in höherem Sinne iſt die „Komödie“ 
aber doch nicht, denn es fehlt ihr die Abrundung, 
die meiſterhafte Begrenzung, welche uns Anfang 
und Ende zeigt und damit unſere an ein räum⸗ 
liches und zeitliches Maß gebundenen Sinn be⸗ 
ruhigt. Der Kollege Crampton iſt zu Ende des 
Stücks genau derſelbe, wie am Anfang, — aller⸗ 
dings nicht mehr Lehrer der Akademie, ſondern 
nur noch Schwiegervater eines reichen Meiſter⸗ 
ſchülers, aber in ſeinem Weſen durchaus unver⸗ 
ändert: genial und gemüthlich auch ferner noch 
dem Trunk ergeben. Der Hinweis eines Haupt⸗ 
führers der Naturaliſten auf Molidres 
„Geizigen“ paßt hier ganz und gar nicht, denn 
wenn auch „Harpagon“ durch alle 5 Akte gleich⸗ 
mäßig filzig bleibt, ſo iſt doch gerade ſein Geiz 
Anlaß zu einer ſo reichen Handlung, daß der 
Zuſchauer von Akt zu Akt in ſtets ſteigender 
Spannung erhalten wird. Die Geſchichte zweier 
Liebespaare, die Nebenbuhlerſchaft des Geizigen 
und ſeines Sohnes, das Wiederfinden einer durch 
Schiffbruch getrennten Familie, das Suchen der 
verſchwundenen Kaſſette, — alles das ſind dra⸗ 
matiſche Vorgänge, die an und für ſich den Zu⸗ 
ſchauer feſſeln und einen nothwendigen Rahmen 
zu dem Bilde des „Geizigen“ abgeben. „Kollege 
Crampton“ aber erſcheint auf einer Fläche, die 
dem irrenden Auge nirgends Halt bietet. An 
die 5 Akte hätten ſich noch beliebig viele andere 
anreihen laſſen können, alle aus Augenblicksbildern 
zuſammengeſtellt, ohne Einleitung, ohne Abſchluß, 
wir haben keine dramatiſche Entwickelung, keinen 
Höhepunkt, kein Ziel! Dieſe Komödie iſt eine 
dramatiſche Momentphotographie. Das „Dach⸗ 
ſtübchen des Poeten“ ward zur — Camera 
obscura! 


den Rufen: „Revolution, Reviſion!“ die 
Straßen. Vor dem „Maison du peuple“ 
wurde die Menge ohne ernſteren Zwiſchenfall 


zerſtreut. 
g Rußland. 

Aus Warſchau wird der „Poſt“ vom 
geſtrigen Tage gemeldet. In den an der preu⸗ 
ßiſchen Grenze gelegenen Städten Suwalki, 
Auguſtowo, Kalwarya, Maryampol werden die 
ruſſiſchen Garniſonen namentlich durch Kavallerie 
bedeutend verſtärkt und die Kaſernen erweitert. 
Der Warſchauer Vizegouverneur von Andrejew 
wurde zum Gouverneur von Warſchau ernannt. 
Generalgouverneur Gurko bleibt beſtimmt auf 
ſeinem Poſten. 


ſien. f 
Der Emir von Buchara theilte dem General⸗ 
Gouverneur von Turkeſtan mit, daß er, nachdem 
er von der Noth gehört, welche einige Gegenden 
Rußlands heimgeſucht hat, dem Großfürſten⸗ 
Thronfolger als Beweis ſeiner Ergebenheit für 
den ruſſiſchen Thron und das ruſſiſche Reich 
100 000 Rubel zur Verfügung ſtelle. 


Provinzielles. 


x Gollub, 6. Februar. (Verſchiedenes.) 
Dem Kreiswundarzt Herrn Dr. Wiſch iſt an 
Stelle des Herrn Dr. Szymann das Amt eines 
Armenarztes übertragen worden. Seit ſehr 
vielen Jahren praktizirte Herr Dr. Szymann 
für die Armen. — Etwa zwanzig Haushaltungs⸗ 
vorſtänden, die unter 3000 M. Einkommen 
haben, ſind jetzt auch Steuererklärungen vom 
Königl. Landrathsamt zugeſandt worden. — 
Die durch den katholiſchen Geiſtlichen zur Neu⸗ 
jahrszeit üblichen Einſegnungen der katholiſchen 
Haushaltungen brachten es bisher mit ſich, daß 
bei der ſogenannten Kalende verſchiedene Geld⸗ 
beträge und Naturalien dem Geiſtlichen, dem 
Küſter und den Chorknaben geſpendet wurden. 
Der hier jetzt amtirende Vikar hat ſich dieſe 
Bettelei verbeten, auch den daran betheiligten 
Unterbeamten die Entgegennahme ſolcher Ge⸗ 
ſchenke ſtrengſtens unterſagt. Dieſe Anordnung 
verdient Nachahmung, beſonders wenn man be⸗ 
denkt, daß die ärmere Bevölkerung dadurch in 
Mitleidenſchaſt gezogen wird. 

+ Strasburg, 5. Februar. (Diebes⸗ 
bande.) Zum Zweck gemeinſamen Kartoffel⸗ 
raubes überfiel vorgeſtern in den Abendſtunden 
eine Anzahl Diebe die Mieten des nahe ge⸗ 
legenen Gutes Willamowo, deſſen Beſitzer ver⸗ 
reiſt war. Der Wächter bemerkte die Diebe 
und als dieſe ſich durch ſein Erſcheinen nicht 
ſtören ließen, alarmirte er die Gutsbewohner, 
Da man über die Zahl der Diebe, die ſpäter 
auf zehn geſchätzt wurde, im Unklaren war, 
ſcheuten die Inſtleute ein Vorgehen gegen die 
Eindringlinge und ſandten einen Boten zu 
Pferde nach Hülfe aus. Dieſer wurde ange⸗ 
halten vom Pferde gezerrt und ſchwer zer⸗ 
ſchlagen. Durch den Lärm wurden jedoch Nach⸗ 
barn aufmerkſam gemacht; dieſelben erſchienen 
mit Schußwaffen verſehen und erſt nach Ab⸗ 
gabe mehrerer Schüſſe wichen die Diebe vom 
Thatort. Zur Feſtſtellung der nicht erkannten 
Verbrecher ſind polizeilicherſeits umfangreiche 
Maßregeln ſogleich getroffen und ſoll man den⸗ 
ſelben bereits auf der Spur ſein. 

n. Soldan, 5. Februar. (Feuer.) Die 
Brennerei des Beſitzers Schulz aus Wilmsdorf 
iſt in vergangener Nacht vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt. Im Spiritusbaffin befanden ſich 
etwa 700 Liter Spiritus. Derſelbe iſt jeden⸗ 
falls auch verbrannt, da der Keller nicht ge⸗ 
wölbt war. 5 

Lautenburg, 5. Februar. (Berichtigung.) 
Die von uns wiedergegebene Nachricht, daß eine 
Frau A. Czykoska wegen einer Forderung, die 
ſie an die Firma S. Moſes hat, ſich habe das 
Leben nehmen wollen, beruht auf einen Irr⸗ 
thum. Dieſelbe hat ſich nie mit Todesgedanken 
getragen. 

Rieſenburg, 5. Februar. (Schwindlerin.) 
Am Mittwoch Abend kam dem „Geſ.“ zufolge 
in das Neufeldt'ſche Geſchäft das frühere 
Dienſtmädchen der Frau Fleiſchermeiſter 8. 
hierſelbſt und verlangte für dieſe eine Anzahl 
Sachen zur Auswahl, ſo ein Spitzentuch, 
Broche, Armbänder u. ſ. w. welche ihr ohne 
Weiteres verabfolgt wurden. Zufällig kam 
nach einigen Stunden die Frau 8. in das 
Geſchäft und wurde gefragt, ob ſie einige 
Sachen ausgeſucht habe. Natürlich kam 
der ganze Schwindel heraus. Es wurde 
ſogleich bei der ſauberen Kundin Hausſuchung 
abgehalten, die nach hartnäckigem Leugnen ſich 
endlich zu einem Geſtändniſſe bequemen mußte, 
als ſämmtliche Sachen hinter der Waſſertonne 
gefunden wurden. Dieſer Vorfall zeigt wieder⸗ 
um, daß die Geſchäfte nicht ohne Weiteres den 
Dienſtboten ſo viele Sachen zur Auswahl ver⸗ 
abfolgen ſollten. 

Neumark, 4. Februar. (,Raſch tritt der 
Tod den Menſchen an.“) Der Gutsbeſitzer Sch. 
aus Leckarth war mit ſeiner Frau nach Neu⸗ 
mark gefahren, um Einkäufe zu machen. Der 
Kutſcher betrank ſich und war in Folge deſſen 
nicht im Stande, das Gefährt nach Hauſe zu 
leiten. Der Beſitzer warf ihn daher vom Wagen 
und übernahm ſelbſt die Leitung. Schon unter⸗ 
wegs klagte ſeine nebenbei bemerkt etwas ſtarke 
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Frau über Beklemmungen, die der Schreck 
höchſtwahrſcheinlich mit veranlaßt hatte. Als 
er zu Hauſe ankam und ſie aus dem Wagen 
heben wollte, war ſie eine Leiche. Ein Herz⸗ 
ſchlag hatte ihrem Leben ein Ende gemacht. 
Danzig, 5. Februar. (Kaiſerbeſuch.) Der 
Kaiſer ſagte bei dem am Donnerſtag in Berlin 
ſtattgehabten Diner zu Dr. Baumbach, daß er 
beabſichtige, dieſen Sommer nach Marienburg 
zu kommen und von da nach Danzig. 
Elbing, 5. Februar. (Frühlingsboten. 
Irrſinnig geworden.) In den Gärten der 
Hohenzinnſtraße, auch im Kaſinogarten, ſind 
ſchon Staare bemerkt worden. Wenn die Witte⸗ 
rung ſo bleibt, dürfte ſich an ſonnigen Tagen 
bald die Lerche hören laſſen. Als ihr An⸗ 
kunftstag wird von dem Volksmunde der 22. 
Februar mit dem Namen „Singpeter“ bezeichnet. 
— Ein bedauerliches Unglück hat der „E. Z.“ 
zufolge eine hieſige Bürgerfamilie betroffen. 
Ein Sohn lebte ſeit 18 Jahren verheirathet 
als geſchickter Maler in Berlin. Im ver⸗ 
gangenen Jahr verlor derſelbe ſeine Gattin 
und zeigte bald darauf Spuren von Geiſtes⸗ 
ſtörung, ſo daß der Vater es für gerathen 
hielt, ſeinen Sohn mit 3 Kindern nach Elbing 
kommen zu laſſen. Hier iſt leider jene Krank⸗ 
heit zum Ansbruch gekommen, ſo daß der Be⸗ 
dauernswerthe hoffnungslos der Irrenanſtalt 
zugeführt werden mußte. 
Bartenſtein, 4. Februar. (Begräbniß⸗ 
feier.) Unter großartiger Betheiligung der hie⸗ 


ſigen Bürgerſchaft fand am Dienſtag Nachmittag 


die Begräbnißfeier für Fräulein Julie Lemmer 
ſtatt, welche durch ihr muthiges Hinandringen 
zu der Dachwohnung des Lemmer'ſchen Wohn⸗ 
und Fabrikgebäudes und ihr kraftvolles Auf⸗ 
treten die Rettung von fünf Menſchenleben (von 
einer Frau und vier Kindern) bewirkte, ſelbſt 
aber, mit einem geretteten Kinde im Arm, auf 
den unterſten Stufen zuſammenbrach und eine 
Beute der Flammen wurde. Der Sarg mit 
den verkohlten Ueberreſten war vor dem Altar 
der großen, von einer tief ergriffenen Gemeinde 
erfüllten Stadtkirche aufgebahrt. 

Johannisburg, 5. Februar. (Ein Opfer 
des Alkohol.) Der Losmann Palluck aus Ro⸗ 
manowen, der in Borzymen verſchiedene Ange- 
legenheiten zu ordnen hatte, ſprach nach Er⸗ 
ledigung derſelben in überreichem Maaße dem 
Branntwein zu. In trunkenem Zuſtande trat 
er, noch eine Flaſche mit Spiritus mitnehmend, 
die Heimreiſe an. Vergebens warteten die An⸗ 
gehörigen auf ſeine Rückkehr; man fand ihn als 
Leiche auf der Landſtraße, in den Kleidern noch 
die Spiritusflaſche mit ihrem Inhalt und eine 
Baarſchaft von 35 Pf. Die ärztliche Unter⸗ 
ſuchung ſtellte eine Vergiftung durch Alkohol feſt. 

Tremeſſen, 5. Februar. (Todtſchlag. 
Zugunfall.) In dem Nachbarorte Duſchno hat 
der Eigenthümer N. ſeine Schweſter mit einem 
gefährlichen Inſtrumente derartig bearbeitet, daß 
ſie geſtern an den erhaltenen Schlägen erlegen 
iſt. N. hat dieſe That mit voller Ueberlegung 
vollbracht, weil ſeine Schweſter, die etwas blöd⸗ 
ſinnig war, über ein anſehnliches Vermögen ver⸗ 
fügte. Sie mußte alſo aus dem Wege geſchafft 
werden. Die hieſige Gerichtskommiſſion war 
geſtern an Oct und Stelle und hat die ſofortige 
Verhaftung des N. angeordnet. — Vorgeſtern 
blieb dem „Geſ.“ zufolge plötzlich der Schnell⸗ 
zug auf der Bahnſtrecke zwiſchen Tremeſſen und 
Mogilno ſtehen, weil eine Hebelvorrichtung an 
der Maſchine verſagte. Eine andere Maſchine 
kam in kurzer Zeit zu Hülfe und ſo konnte der 
Zug gleich weiter fahren. 


Lokales. 
Thorn, den 6. Februar. 


— [Herr Oberbürgermeiſter 
Bender] hat ſich nach Berlin begeben, um 


mit feinem Kollegen Herrn v. Forckenbeck über 
ein gemeinſames Vorgehen der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden in Sachen des Volksſchulgeſetzes zu 


berathen. 5 

— [Die Maßnahmen der rluſ⸗ 
ſiſchen Behördenl gegen die Ausländer 
nehmen ihren Fortgang. So iſt ſeitens des 
ruſſiſchen Landraths in Bendzin ein kaiſerlicher 
Ukas veröffentlicht worden, wonach Ausländer 
in den Grenzorten nicht länger als 12 Stunden 
ohne Genehmigung des Landraths verweilen 
dürfen. Es nützt dem Reiſenden daher ſein 
Paß, — wenn er auch noch ſo gut ruſſiſch 
viſirt iſt — ſo gut wie gar nichts. Dieſe 
Maßregel bezweckt die vollſtändige Entfernung 
aller Ausländer aus den Grenzbezirken, da die 
Einwilligung des ruſſiſchen Landraths doch nur 
in ganz vereinzelten Fällen ertheilt werden wird. 

— [Zur Theilung des Eiſenbahn⸗ 
direktionsbezirks Bromberg hatte 
der oſtpreußiſche landwirtſchaftliche Zentralverein 
ein Geſuch um Errichtung eines zweiten 
Direktionsbezirks zu Königsberg i. Pr. an den 
Eiſenbahnminiſter gerichtet. Er hat darauf den 
Beſcheid erhalten, daß für eine Theilung des 
Eiſenbahndirektionsbezirks Bromberg, von deſſen 
Strecken über die Hälfte aus Nebenbahnen be⸗ 
ſteht, ein dienſtliches Bedürfniß bisher nicht her⸗ 
vorgetreten ſei. Falls ein ſolches Bedürfniß 
etwa in der Folge ſich geltend machen ſollte, 
würden die Wünſche des Zentralvereins nicht 
unerwogen bleiben. 
Zur Sonntags ruhe.] Wie 
wir bereits berichteten, fand geſtern eine Ver⸗ 
ſammlung der hieſigen Kaufleute ſtatt zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die Einführung einer ein⸗ 
heitlichen Sonntagsruhe. Nach den neuen 
geſetzlichen Beſtimmungen müſſen nemlich außer⸗ 
halb der erlaubten Beſchäftigung von 5 Stunden, 
die durch Ortsſtatut oder durch die Polizei⸗ 
behörde vermindert, aber nicht vermehrt werden 
darf, des Sonntags ſämmtliche Geſchäfte ge⸗ 
ſchloſſen bleiben, mögen fie mit oder ohne 
Hilfsperſonal arbeiten. Ganz beſonders iſt die 
vielfach vertretene Anſicht falſch, daß ſolche 
Geſchäfte, in welchen der Prinzipal allein 
thätig iſt, von der Verpflichtung der Schließung 
außerhalb der beſtimmten ſonntäglichen Arbeits⸗ 
ſtunden nicht berührt werde, oder daß Inhaber 
größerer Geſchafte mit ſtärkerem Arbeitsperſonal die 
Sonntagsruhe in der Weiſe handhaben könnten, 
daß das Perſonal einander ablöſt, ſodaß jeder 
nicht länger als fünf Stunden im Geſchäft 
thätig wäre. Die Geſchäfte müſſen unbedingt 
außerhalb der vorgeſchriebenen Arbeitszeit ge⸗ 
ſchloſſen bleiben und Zuwiderhandlung zieht 
Strafe nach ſich. Dieſelben Beſtimmungen 
gelten auch vom Hauſirgewerbe. 5 

—[Coppernikus⸗Verein.] Monat 
liche Sitzung Montag, den 8. Februar, Abends 
8 Uhr im Saale von Voß, Baderſtraße 19. — 
Geſchäftliche Mittheilungen. — Aufnahme von 


— — — — —t—— ͥ ͥ — — — — —— ꝗ — 


2 Mitgliedern. — Verleihung von 2 Raten des 
Stipendiums. — Bericht und Entlaſtung der 
Kaſſen verwaltung. — Feier des 19. Februar. 


— Antrag des Vorſtandes auf Vollmacht zur 
Verausgabung von 600 M. zur Veröffentlichung 
der Alterthümer der Marienkirche. — Wiſſen⸗ 
ſchaftliche Mittheilung aus den eingereichten 
Arbeiten, desgl. über das Nivellement der 
Weichſel (Pegel ꝛc). 

— [Im Kaufmänniſchen 
Vereinßj hielt geſtern Abend Herr Dr. 
Pohlmeyer aus Berlin einen Vortrag über 
„Weſen und Werth der Volksbildung für die 
menſchliche Geſellſchaft“. Er führte zunächſt 
aus, wie in allen Kreiſen der Bevölkerung das 
Streben nach Gründung von Vereinen immer 
mehr und mehr hervortrete, um gemeinſam 
Ziele zu ergreifen, deren Erlangung dem Ein⸗ 
zelnen nicht möglich ſei. Aus dieſem Streben 


ſei auch der „Verein für Volksbildung“ hervor⸗ 
gegangen, der ſich die Aufgabe geſtellt habe, 
durch gute Schriften auf jene Kreiſe veredelnd 
einzuwirken, die jetzt immer noch mit einer 
Schandliteratur überſchwemmt werden. Redner 
geht nunmehr auf das Familienleben der untern 
Volksklaſſen ein und erblickt als Grund der bei 
dieſen herrſchenden Unzufriedenheit die Nahrungs⸗ 
ſorgen. Junge Leute ſchließen Ehen, ohne ſich 
bewußt zu ſein, welche Verpflichtungen ſie hier⸗ 
mit der menſchlichen Geſellſchaft gegenüber ein⸗ 
gehen, das Familienglück wird bald vernichtet, 
der Mann geht ſeiner Wege, er findet in der 
Häuslichkeit keinen angenehmen Aufenthalt, die 


Kinder verwahrloſen, und die Folge davon iſt, 


daß der Sozialdemokratie immer mehr An⸗ 
hänger zugeführt werden. Die Mutter iſt be⸗ 
rufen, ihre Kinder zu erziehen, darum müſſe 
auch auf die Bildung der Frauen unſerer Ar⸗ 
beiter hingewirkt werden, dem Arbeiter müſſe 


man gewiſſe geſellſchaftliche Rechte einräumen, 


der Klaſſenhaß vermieden werden, namentlich in 
öffentlichen Lokalen dürfe der Eine den Andern 
nicht über die Achſel anſehen. Der „Verein 
für Volksbildung“, der aus kleinen Anfängen 
hervorgegangen ſei, habe bereits viel Segen ge⸗ 
ſchaffen und noch große Aufgaben ſtünden ihm 
bevor, die aber nur erreicht werden könnten 
durch gemeinſame Arbeit. Was die Arbeit be⸗ 
deutet, das habe uns Goethe in ſeinem „Fauſt“ 
gezeigt, und auch Schiller habe wiederholt auf 
den Segen der Einigkeit hingewieſen. Möge 
ſolche Einigkeit in unſerem Vaterlande zum 
Heile deſſelben ſtets vorhanden ſein! — Dem 
Herrn Redner, der im Laufe ſeines von wahr⸗ 
haft patriotiſchen Gefühlen durchglühten Vor⸗ 
trages manche Mißſtände in der Geſellſchaft 
treffend geißelte, wurde ſtürmiſcher Bei⸗ 
fall der zahlreich erſchienenen Zuhörer zu Theil. 
—[Geſangs⸗Abtheilung.] In der 
geſtrigen Generalverſammlung wurde zunächſt 
Seitens des Schriftführers der Jahresbericht 
erſtattet und vom Kaſſenführer die Jahresrech⸗ 
nung gelegt; mit Prüfung der letzteren wurden die 
Herren Reſchke und Kurzweg betraut. Aus der nun 
folgenden Vorſtandswahl gingen die Herren 
V. Hoppe, Vorſitzender, Franke l, Kaſſenführer, 
Tapper, Schriftführer, Schwarz, Geſangsleiter, als 
wiedergewählt, Franke II, Notenwart, Loewen⸗ 
ſon, Stellvertreter, und Th. Salomon, an Stelle 
des Wiederwahl ablehnenden Herrn Grundmann, 
Vergnügungsvorſteher, als neugewählt hervor. 
— [Vaterländiſcher Frauen⸗ 
Verein.] Vom 24. November v. Js. bis 
zum 2. d. Mts. ſind an Unterſtützungen gegeben 
107,60 Mk. an 29 Empfänger, 225 Rationen 
Lebensmittel im Werthe von 193,28 ME, 
9½ Fl. Wein an 10, 1 Fl. Saft, ½ Glas 
Früchte an 3 Kranke. 23 ½ Zentner Kohlen 
an 16 Familien. 15 Perſonen erhielten ab⸗ 
wechſelnd in 80 Häuſern Mittagstiſch. Zur 
Unterſtützung armer Wöchnerinnen wurden 
10,60 Mark für Kinderwäſche veraus⸗ 
gabt. Die Armenpflegerin machte 332 Pflege⸗ 
Beſuche. An außerordentlichen Zuwendungen 
gingen derſelben (Schweſter Johanna, Gerber⸗ 
ſtraße 286) zu: 62 Mk. von 8 Gebern; 
Kleidungsſtücke und Spielſachen von 25 Gebern; 
1 Morphiumſpritze von 1 Geber; 1 Taſchenuhr, 
Aepfel und Pfefferkuchen von 2; 10 Fl. Wein 
von 1; 3 Fl. Wein von 1; 3 Fl. Wein 
von je 1; einiges Küchengeräth von 1 Wohlthäter. 
— [Die Volksküche] wird vom 
J. April d. J. ab auch die Verpflegung der 
ſtädtiſchen Polizeigefangenen übernehmen. 
[Gefunden eine grüne Geldbörſe 
auf dem Altſt. Markte. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 


Waſſer fällt bei ſchwachem Eistreiben. Von 


[Von der Weichſel.] Das 


der Mitte bis zum linken Ufer iſt der Strom 
faſt eisfrei. Heutiger Waſſerſtand 2,92 Mtr. 
——— 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 6. Februar. 


Fonds ſchwach. 5.2.92 
Ruſſiſche Banknoten . 199,70] 199,90 
Warſchau 8 Tage 199,500 199,95 
Deutſche Reichsanleihe 3½% » 98,80] 98,90 
Pr. 4% Conſolss 106,90] 106,80 
Polniſche Pfandbriefe 5%, . - 62,80] 62,90 

do. Liquid. Pfandbriefe 60,40 60,50 

Weiter. Pfandbr. 3/% neul. II. 95,50] 95,40 

Diskonto-Comm.-Anthei 185,60| 185,70 

Oeſterr. Creditaktien 171,00 170,90 

Oeſterr. Banknoten 172,80 172 95 

Weizen: April-Mai 201,75] 197,00 

Mai⸗Juni 203,50] 198,75 
Loco inNewYort 1d 5¼ 1 d 
3 1% 
Roggen: loc» 207,00 206.00 
April-Mai 205,00] 200,50 
Mai⸗Juni 203,25] 198,70 
Juni Juli 201,00 196,70 
Nüböl: April-Mai 56.00 55,60 
Juli⸗Auguſt 55,50] 55,20 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 64,70] 64,60 
do. mit TOM. do. 45,20] 45,20 
April⸗Mai 70er 45,80 45,30 
Sept.⸗Okt. 70er 47,00] 46,50 
Wechſel⸗Diskont 3; Lombard⸗Zind fuß für deutſche 


eut 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 


Spiritus Deveſche. 
Königsberg, 6. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 64,25 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —.— „ 45,00 „ —,.— 
Februar „„ 
— S 32 * 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 6. Februar 1892. 
Wetter: feucht. 
Weizen bleibt anhaltend flau, der Abzug ſtockt voll⸗ 
ſtändig, 113 Pfd. hell 185 M., 118 Pfd. hell 190 
M., 122 Pfd. hell 193 M., 127/28 Pfd. hell 
199/200 M. 
Roggen niedriger, je nach Qualität 194 —204 M. 
Gerſte Brauw. 160—175 M. 
Hafer 150—154 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 

—— —— —— EL 
Telegraphiſche Depe ſchen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Warſchau, 6. Februar. Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel heute 6 Uhr 
Morgens bei 2,84 Mtr. eisfrei. 
. A 2 . ˙• TORE: ee“ | EMTEC 

Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


In Wahrheit, es giebt, um die Hau 
Gesichtes und der Hünde gegen den Einfluss 
Luft zu schützen, kein so wohlthätiges und zu- 
gleich so billiges Mittel, wie die Glycerin C. 
Simon. Man achte auf die Unterschrift 
Simon, rue de Provence 36, Paris. Vorräthig 
bei allen renommirten Coiffeurs, Parfümerien und 
Droguisten. 


Creme Simon "WE iit echt zu haben bei 
Anders & Co., Brückenſtr. 18. 
— . 7]˙ QQ... ̃— N TS PIBES ERSTE Sn 


Ueberaus vortheilhaft, ja unentbehr- 
lich für Reeitanten, ſeien es Redner, Sänger, 
Profeſſoren oder Private, iſt die Anwendung der 
Fay's ächten Sodener Mineral Paſtillen vor 
und nach dem Vortrage. Keine belegte Stimme, keine 
Trockenheit in Halse, keine Heiserkeit und ſomit auch 
geringere Gefahr der Erkältung oder Entzündung der 
stark angestrengten Stimmorgane! Herr Eugen Richter, 
jener große politiſche Redner, ſagt über Fay's 
Paſtillen: „Ich habe dieſelben bei Indisposition vor 
größeren Vorträgen ſchon ſeit Jahren benutzt, wenn 
ich nicht irre, zuerſt auf Anrathen meines verſtorbenen 
Freundes des Sanitätsrathes Dr. Thilenius.“ Der 
Erfolg ift in obigen Fällen ein brillanter. In allen 
Apotheken und Droguerien ſind dieſe trefflichen 
Paſtillen a 85 Pfg. zu haben. 


Pe” Sodener Mineral-Pastillen mM 
ſind echt zu haben bei 
Anders & Co., Brückenstr. 18. 


Trans port⸗Unfall⸗ u. 
Glas⸗Verſicherung. 


Die Oberrheiniſche Verſicherungs. 
Geſellſchaft in Mannheim (Grundkapital 
6 Millionen Mark, erſte Emiſſion 3 Mil⸗ 
lionen Mark mit 25 0,0 Einzahlung) ſucht 
einen tüchtigen, mit den Thorner Platz 
verhältniſſen vertrauten, in den Rhederei⸗ 
und Kaufmannskreiſen eingeführten 


General- Vertreter, 


ſowie einen mit Land und Leuten vertrauten 


Inſpectionsbeamten. 
Gefl Offerten find sub chiflre A. H. 
6730 bei der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung inzureichen, wo auch Meldungen für 
ſolche Plätze, an denen die Geſellſchaft noch 
nicht oder nicht ausreichend vertreten er⸗ 
ſcheint — entgegengenommen werden. 


.. 

Junge Mädchen, 
welche das feine Putzgeſchäft unter 
Leitung einer tüchtigen Directrice erlernen 
wollen, können ſich noch melden bei 


| Ludwig Leiser. 
Eine tüchtige Amme 


weiſt nach Miethsfrau Rose, 


Heiligegeiſtſtraße Nr. 9. 


Laden⸗Einrichtung 


wünſcht zu kaufen F. Krüger, alt. Thorn. 
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alzheringe! Salz eringe! 

Schottiſche Heringe TB, mit Milch u. Rogen, 
a T. 24 u. 26 Mk., Schottiſche Mattis-⸗Heringe, 
mit Milch Rogen, a T. 27 u. 30 Mk., Hol- 
länder Heringe, fein ſchmeckend, a T. 33, 36 u. 
40 Mk, Ihlen- Heringe vom letzten Fange, a T 
18 Mk., 20 Mk. u. 22 Mk., eine große Partie 
Ihlen Heringe, a T. nur 16 Mk., Fettheringe K, 
a T. 22 Mk., ſämmtl. Sorten in geſund. Qual. 
u. feſter Packung, in ½, ½ u. ½ T., Rieſen - 
bücklinge (ger.), a 11 u. f. 12 M. 1 Kiſt.6 Mk, 
friſche Heringe in / Kiſt. zu billigſt. Tagespr. 


Die in unſerem Hauſe ſeit mehreren 
Jahren betriebene 


Speiſewirthſchaft und 
Bierausſchank, 


verbunden mit Wohnung, iſt vom 1. März 
unter günſtigen Bedingungen zu vermiethen. 
Gebr. Casper, Gerechteſtr. 15. 


Für Gärtner! 
Der Obſt⸗ und Gemüſe Garten 


empfiehlt geg. Nachn. od. Vorherſend. d. Betr. Kl. Mocker 22/33, nebſt Wohnung, 


H. Cohn, g unakttel: 


Gute rothe und weiße 


Eßkartoffeln, mE 


ſowie Rips u. Leinkuchen empfiehlt billigſt 
A. Tuchler, Leibitſch. 


Saure Gurken, Senf⸗ 

Gurken, Pfeffer⸗Gurken, 

ff. Magdeburger u. hieſig. 
Sauerkohl, 


hochfein im Geſchmack, zu haben 
Manuerſtraße 20. 
Oſtfr. ſprungfähige 


— 


verkäuflich. Trenkel, Podgorz. 


Bullen 


iſt ſofort zu verpachten, auch iſt das 


Fiſchmarkt 12. Grundſtück zu verkaufen. 


Beamter ſucht dae 


1. März 1 oder 2 gut möblirte Zimmer. 
Adreſſen unter E. 30 in die Exped. d. Ztg. 


2 Zim. Kab. u. Zub zu verm. 
| Wohnung. ee 181 e 
zu vermiethen 
Wohnung Becken. 22. 
Die Wohnung 
in II. Etage Seglerſtraße 9 (136) vom 
1./4. 92. zu verm Näh. bei R.⸗A. Feilchenteld, 


Möbl Zimmer ſof z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 
Tragende, noch milchende, gute 


. Ziege = 


zu veckaufen, oder gegen gleichwerthiges 
Schwein umzutauſchen 
Neue Jacobs-Vorstadt 44. 


fr. 16. 


m. Obſtbäumen, geeignet 


Ein Garten 


z. Gärtnerei, nebſt Wohn.] Haufe M eine Wohnung. an 


Von ſogleich oder 1. April ift in . 
e; 


iſt z. 1. April er. zu v. Wo? ſagt d. Exp. d. Z.] ſtehend aus 2 Zimmern und Zubehör, zu 


Familien Wohnungen 
find zu vermiethen. Zu erfragen bei 
Golembiewski, Bäckerſtraße 16. 


————— ——ñ— 
Gerechtestrasse 33 
iſt die II. Etage u. Parterre Wohnung 
zu vermiethen. Näheres zu erfragen Breite⸗ 

ſtraße 43, im Cigarrengeſchäft. 
Die erſte Stage, Ellſabethſtraße Nr. II, 
2 Zimmer, Alkoven und Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen. 
Alex. Rittweger. 


ERNEUT EI ra 
Prüdenitrae 38 (7) I. Etage billig Bitis 


zu vermiethen durch Arnold Danziger. 


ohnungen von & 3 2 Zimmern, mit hellen 
Küchen, billig zu verm. Bäckerſtraße 5 


Brückenſtraße 32 


iſt eine kleine Wohnung, III. Etage, an 
ruhige Miether abzugeben. 
W. Landeker. 

eine Wohnung von 
II. Etage 5 Zimmern und Zubesör, 
ſowie kleine Wohnungen u. kl. Laden 

[3 2 07 

| 3 Zimmer u. Zubehör 
zu vermiethen. 


CCT 
Große herrſchaftl. Wohnung 
iſt Coppernikusſtraße Nr. 7 zu vermiethen. 
Mittel- und kleine Wohnungen zu ver⸗ 
miethen bei 


Ferdinand Leetz. 


B. Bauer. Mocker. 
v. „ Zim., Kuche u. Zub. 
Wohnung Schillerſtraße 12 (410), 
2 Treppen bei Krajewski, Vizewirth. 
1 möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen 
Culmerstrasse 15. 
1 möbl. Zimmer u. Kabinet 
zu vermiethen Breiteſtraße 8. 
G" möbl. Zimmer mit Kabinet zu 
haben Brückenſtr. 16. Zu erfragen 
1 Treppe rechts. 
es Logis u. Beköstigung 
Mauerstrasse 22, links, 3 Trp. 
Billiges Logis m. Bek. Gerechtestr. 16, 2 Trg. 


Bill. Logis mi, Serötinune 


Gerberftr. 13/15, prt. I. 


ie Kellerräumlichkeiten in unſerem 

Haufe Nr. 87, in welchen eine Wein⸗ 
handlung und in den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeſchäft mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben wird, ſind vom 1. Januar 1892 zu 
vermiethen. C. B. Dietrich & Sohn, 
Ein maffiver Keller, zu jeder Werkſtätte ſich 
eignend, zu vermiethen Kloſterſtr. 4. 


Schillerſtraße 
iſt der Speicher vom 1. April cr. zu verm. 


vermiethen. 


Bäckermeiſter Lewinsohn, | Näheres bei 8. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


Gr. Hofraum u. Stallung. 


für 6 Pferde zu verm. Baderſtraße 10 bei 
Louis Lewin. 


— 


AAAAAAAAAAAAAAAAA AAA 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Max Müller, Bäckermeiſter 
Rosalie Rydzynska. 
Moder. 
vv VF 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes 
für die Monate Januar / März er. reſp. für 
die Monate Januar/Februar cr. wird 
in der höheren und Bürger⸗ 

Töchterſchule 
am Dienſtag, den 9. Februar er., 
5 von Morgens 8'/, Uhr ab, 
in der Knaben ⸗Mittelſchule 
am Mittwoch, den 10. Februar er., 
von Morgens 8½ Uhr ab 
erfolgen 


Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es 
wird jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld 
noch am Donnerſtag, den 11. und Freitag, 
den 12. Februar er., Mittags zwiſchen 12 
und 1 Uhr in der Kämmerei ⸗Kaſſe entgegen 
genommen werden. 

Thorn, den 4. Jebruar 1892. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Es wird beabſichtigt, von den ſtädtiſchen 
Abholzungsländereien im Vorgelände von 
Fort IV, IVb und Wa Steine gegen Selbit- 
werbung durch den Käufer abzugeben. 

Gefälige Offerten für den obm wolle 
man bis 15. Februar d. J. an Herrn Ober⸗ 
förſter Baehr richten. 

Thorn, den 26. Januar 1892. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Das bisher an den Schuhmachermeiſter 
Johann Wolowski hier verpachtet geweſene ca. 
40 Ar große Stück Sandland, Bromberger 
Vorſtadt Nr. 363, gegenüber dem neuen 
Lazareth gelangt für die Zeit vom 1. April 
cr. ab bis auf eine im Termin beſonders 
zu verabredende Zeit zur weiteren öffentlichen 
meiſtbietenden Verpachtung. 

Termin hierzu ſteht am Donnerstag, 
den 11. Februar, Vorm. 10 Uhr, im 
Dienſtzimmer des Oberförſters auf dem 
Rathhanſe an. 

Die Bedingungen können vorher 
Bureau I eingejehen werden. 

Thorn, den 26. Januar 1892. 

Der Magiſtrat. 


18000 Mark 


| Kirchengeld, auf erſte Hypothek zu ver · 
geben. Näheres bei K. Tarrey, Thorn. 


were. nn 
Weſucht auf durchaus ſichere Hypothek 


Mk. 


zum 1. April event. früher. Zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 
Groß Lotterie zu Danzig: Haupt ⸗ 
gewinne: 10 000, 5000, 3000 Mark. 
Ziehung am 11. Februar. Looſe a1 Mk. 10 Pf 
Große Rothe Kreuz Lotterie: Haupt ; 
gewinne: 15000, 5000, 3000 Mark. 
Ziehung am 15. März. Looſe a 1 Mk. 10 Pf. 
empfiehlt das Lotterie Comptoir von 
Ernst Wittenberg, Seglerſtraße 30. 
Porto und Liſte 30 Pf. 


* 9 
Große Lotterie zu Danzig. 
Ziehung ſchon am 11. Februar er., Haupt 
gewinn Mk. 10000, Looſe a Mk. 1,10, 
Rothe Kreuz⸗Lotterie. 
Ziehung am 8. Februar er., Hauptgewinn 
Mk. 50000, Looſe a Mk. 3,59. I 
Kölner Dombau⸗Lotterie. 
en am 18. Februar er., Hauptgewinn 
k. 75000, Looſe a Mk. 3,50 hält vor⸗ 
räthig die Haupt⸗Agentur: 
Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


* 


im 


ER 


Kölner 


Dombau.Lotterie. 


Ziehung 18. Februar cr. 
und folgende Tage, 


u 
75000 


Hauptgewinne: 


II. J0000 M. 15000M. et. 


Originalloose à 3 M. 
Porto und Liste 30 Pf. 


J. Eisenhardt, 


Berlin C., Kaiser Wilhelm Str. 49. 


4M.3.—, "> Antheil],75," M! 
sur Mk. 75000, 30000. 


treffer: 
Kleinster Gewinn Mk. 50, nur baar Geld. 


Georg Prerauer, 
Bank -Geschäft, 
Berlin 8. W., Kommandantenſtraße 7. 

10% Mark 9. 
Liste 30 Pig. N 


— , — 
Gute Kocherbsen 
offerire billigſt. 


Ferd. Streitz, Moder, „Concordia“. 


Iner Dombau = Lotterie. 


Gegen Kälte und Naß 


€ ſicher zu empfe 


Filzschuhe in allen Sorten und Grössen, 
Gummischuhe, nur ächte Russen, 
Weimarische Jagdstiefel für Herren, 


Jagdmützen in allen F 
Tem Ilerren- und Kn 


in den modernsten Farben und Formen. 


Gustay Grundmann, 


Hutmachermeiſter, 


wohnhafthei Hrn. Dietrich & Sohn. 


ormen, 
aben-Filzhüte 


Wegen anderweitigem Unternehmen verkaufe 


mein Waarenlager zu 
ſtändig aus. 


billigeren Preiſen voll⸗ 


Laden und Wohnung vom 1. April zu haben. 


O. We 
G.Schnä 


Berlin C., Roth 


Größte Fachſchule, 


pel, Hulmacher, 
Schillerstr, 14, Hof, 1 Treppe, 


empfiehlt ſich zur Ausführung von 
Seiden (Cylinder) und Filz: 
hut⸗Reparaturen. 


Grosse Berliner Schneider-Akade 


iss, Culmerſtraße 4. 


mie, 
es Schloß Nr. 1. 


unter Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Direktor 


uhn, garautirt mit ihrem anerkannt beiten Syſtem und ihrer vorzüglichen 
Unterrichtsmethode unbedingt gründlichſte theoretiſche und practiſche Ausbildäng in 


Herren-, Damen : und Wäſcheſchneider 
frei 


unſer Firma undeſpekgrati. Adre®P "seffetor 


Hohe 


ei. Ausgebildeten wird vollſtändig koſten⸗ 


Stellung als Zuſchneider reſp. Directrice nachgewieſen. Man achte genau auf 


Die Direktion. 


Proviſion. 


Eine der erſten Schaumweinfabriken u. Wein⸗ 
handlungen am Rhein ſucht für hieſigen Platz u. Um⸗ 


gegend einen, bei der 
eingeführten 


Proviſion. 


feinen Privatkundſchaft aufs Beſte 
Vertreter gegen hohe 
Offerten sub 0. G. 288 an die 


Expedition dieſes Blattes. 


Kreidezeichnungen 
nach jeder Photographie, in Lebensgröße, 
werden täuſchend ähnlich für Mark 21,00 

ausgeführt von 
R. Sultz. 

Aufträge werden in der Buch. 
handlung von Justus Wallis und in meinem 
Tapeten Geſchäft, Mauerſtraßze 20, 
entgegen genommen. 


Webers Postsehnle Stettin. 


12 Lehrer. Telegr. Gute Penſion. Näh. 
Dir. Weber, Deutſcheſtr. 12. 
Ju Poſtgehilfen bereitet vor ohne 
Verſprechungen Dr. Brandstätter, 
ehemal. Poſtbeamter, Bromberg. 


Einjähr. Ber. — Brieſl. Anterr. 
Bauſchulegtrelitz i. Al. 


Eintritt jdn Tag. 
BauyhulsDir, Hittenkofer. 


KölnerDombau-Lotterie. 
Hauptgewinne: 75000, 30000, 15000 M. 
190 am 18. Februar. Looſe a 3,50 M., 
albe Antheile a 2 M. empfiehlt 
das Lotterie⸗Comptoir von 
Ernst Wittenberg, 
Seglerſtr. 30. 
Porto und Liſte 30 Pf. 


Filzſchuhe und Stiefeletten 


für Herren und Damen 
verkaufe zu u er ng Preifen,d 
owie: 


Ballschuhe, 
Gummischuhe, 
Herrengamaschen, 
passende Sporen, 
Knabenstulpstiefel und 
Knopfstiefeletten, 
jeder Art, billigſt bei 


.Wittkowsk 


25. Breitestrasse 25. 


IEIERTITENE 


| Reitstiefel,. 


| 


Ko 


GACAO SOLUBLE 


uchard 


LEICHT LOSLICHES ‚CACAO-PULVER 
VORZUGLICHE- QUALITÄT: 


Goldene Medaille 


fo verlange man beim Einkauf gefl. 


AAA 

Die beſte Einreibung bei Gicht, 
Rheumatismus, Gliederreißen, Kopf⸗ 
ſchmerzen, Hüftweh, Rückenſchmerzen 

ausdrücklich: 
„Anker-Pain-Expeller“. 
Ye x 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 


uſw. iſt Richters 
ist die en in 20. Auflage 


Anker⸗Pain⸗Erpeller. 5 


Das ſeit mehr als 20 Jahren . 
in den meiſten Familien als ſchmerz⸗ 
ſtillende Einreibung bekannte Haus⸗ 
mittel iſt zu 50 Pf. und 1 Mk. die 
Flaſche in faſt allen Apotheken zu 
haben. Da es Nachahmungen giebt, 
Dr. Joh. Müller Über das 

geil, Sven. und 
ewttat - stm 
Freizusendung unter“ Couvert für 
1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig 


Apotheker Heißbauer 's 
ſchmerzſtillender Zahnkitt 
zum 


Selbſtplombiren hohler Zähne beſeitigt 
nicht blos den Zahnſchmerz raſch und 
auf die Dauer, ſondern verhindert 
durch den vollſtändig feſten Verſchluß der 
kranken Zahnhöhle bei rechtzeitiger An- 
wendung das Auftreten des Schmerzes 
überhaupt und unterdrückt das Weiter⸗ 
freſſen der Fäulniß. 

Preis per Schachtel Mk. 1, per ¼ Schachtel 


60 Pf., zu beziehen in den Apotheken und 


Droguerien. 
In Thorn nur in der Droguerie von 
A. Koczwara. 
Gummi- Waarenfabrik, 
Raul & Cie., Paris, 
vers. ihre unübertr. neuest. Fabrikate 
durch „Versandgeschäft, Fregestr. 20, 
Leipzig“. IIlustrirte Preisliste gratis. 


Dr. Spranger Scher Lebensbalsam 


(Einreibung). Unübertroffenes Mittel 
geg Nhenmatism ‚Gicht, Reißen, Zahn⸗, 
Kopf-, Kreuz, Bruſt⸗ u. Genickſchmerzen, 
Uebermüdung, Schwäche, Abſpannung, 
Erlahmung, Hexenſchuß. Zu haben in 
den Apotheken a Flag. 1 Mark. 


w Kohlen, = 


Welt - Ausstellung per 


Paris 1889. 


in Waggonladung. ſowie kleineren Bolten, 
liefere zum billigſten Preiſe frei Haus. 
Ferd. Streitz, Mocker, „Concordia“. 


Hauptgewinn 75000 Mk. 
2172 Geldgewinne mit 375000 Mk. 
Ziehung 18. Februar cr. 

a Loos 3 Mk., ½ Antheil 1,75, ½ 1 Mk. 
1% 16 Mk., 1% I Mk. 


hlen!! IE 


Liſte und Porto 30 Pfg. 
— 


90 


Mocker niedergelaſſen. 
Mocker, den 1. Februar 1892. 


Max Gembicki, 


pract. Arzt, Wund Arzt und 
Geburtshelfer. 
Meine Wohnung befindet ſich 
im Hauſe 
„Concordia“. 


— — 


i 
0 
Schmerzloſe 


Zahnoperationen 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 
LILIU 


“ von Janowski, 


prakt. Zahnarzt, 
Thorn, Altſt. Markt (neb. d. Poſt.) 
DD 


L. Basilius, 


Photogr. Atelier, 
Thorn, Mauerstr. 22. 


Turus- Wagen 
und Schlitten 
hat eine große Auswahl 

wieder vorräthig die 
agen Fabrik 
von 
Ed. Heymann, 
Mocker bei Thorn. 


Reparaturen werden ſauber, 
ſchnell und billig ausgeführt. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie, 
Bogel - Nähmajhinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


BernhardLeiser Seilerei 


Heiligegefststrasse. 


Sammel. Vöttcherarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeum⸗Keller. 
Ciloakeimer ſtets vorräthig. 


Das Geheimniss, 


einen blendend weissen und zarten Tein 
zu erhalten, besteht in täglichen Waschun- 
gen mit 


Walther's aromatischer Kräuter- 
Theerschwefel- Seife. 


w Dieselbe beseitigt auch sofort alle 
Flechten, Sommersprossen, Aus- 
schläge acuter und chronischer Natur, 
übelriechenden Schweiss etc. Preis 
per Stück 50 Pf. bei 


Anton Koczwara, Drog. 


Flycerin⸗Schwefelmilchſeife 


Jährlicher Abſatz 60000 St. aus der 
königlich bairiſchen Hofparfümeriefabrik von 
C. D. Wunderlich, Nürnberg. Seit 
1863 mit größtem Erfolg eingeführt; zur 
Erlangung eines ſchönen. ſammetartigen 
weißen Teints; auch vorzüglich zur Reini ; 
gung von Hautſchärfen, Hautausſchlägen, 
Jucken der Haut, zu 35 Pf. in der Droguerie 
der Herren Anders & Co., in Thorn. 


Walther“ u 


Hühneraugen-Tod. 
RETTET 


Flasche mit Pinsel 35 Pfg. bei® 
Anton Koczwara, Drog. 


Lohnſchnitt 


übernimmt gegen mäßigen Preis 
Louis Angermann. 


Eine faſt neue 


Drehbank 


mit 7 Fuß Spur iſt ſehr billig zu ver⸗ 
kaufen in 
Ostrowitt b. Schoensee. 


rüber wird billig abge- 


geben bei 


Th. Sponnagel. 


0 


IR 


III: 1Ferd. Bireliz, . „ 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeuſſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Bankgeschäft, Berlin W., 


Ich habe mich in | 


Leo Joseph, 


Potsdamerstrasse 71. 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 7. Februar 1892: 


Großes Streich⸗Contert 


von der Kapelle des Infant.⸗Regts. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 

Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 

Müller, Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 

BEE Der Saal iſt gut geheizt! mn 


Artushof. 


Sonntag, den 7. Februar 1892: 


Concert Friedemann. 


Anfang 7½ Uhr. Entrée 50 Pf. 


Victoria-Theater. 


Am Sonntag, den 7. Februar ver; 
anſtaltet der hieſige 


Pius-Verein 
thentenliihe Aufführung 


zum wohlthätigen Zwecke, betitelt: 


Dziecie staregomiasta, 
Novität mit Gefang und Tanz in 4 Akten. 
Anfang 7½ Uhr. 

Reſervirter Platz und Loge 1,25 Mk., 
1. Platz 1,00 Mk., 2. Platz 75 Pf., Steh⸗ 
platz 50 Pf., Gallerie 25 Pf. 

Billets find vorher bei A. Mazurkiewicz 
und J. Tomaszewski, Brückenſtr., zu haben. 


Zum Schluß: 
Tanz. 


Der Vorſtand. 


Sanitäts⸗ꝰ * Kolonne. 
Sonntag, 7., —.— 4 Uhr 


V8, 
unter Leitung des Herrn Dr. Wolpe. 


„Waldhäuschen“. 
Gartenhalle. 
Je den Sonntag: 
Tanzkränz chen. 
Anfang 7 Uhr. 


Geſangs⸗ Abtheilung. 


Montag Uebung: Cravalleria musicana. 
„Concordia“, 
Naulmännischer Verein, Thorn. 


Mittwoch, den 10. Februar er., 
Abends 8 Uhr 
im kleinen Schützenhaussaale: 


5. Stiftungsfest. 


m Concert, Vortrag und Tanz. mm 


Thorner Tanzkränzehen-lub. 


Sonnabend, den 13. Februar 1892: 


Grosser Masken-Ball 
im Museum. 

8—9 Uhr: Empfang der Masken. 
Nach der Demaskirung: Aufführung des 
„Edelreigen“. 

Mit Einlaßkarten verſehene Gäſte haben 
auf der Gallerie freien Zutritt. Masken 
haben nur gegen Vorzeigung der Einlaf- 
karten reſp. Einladungen Zutritt. 


al. Heute Sonntag: 


u 7 
Friſche pfannkuchen. 
Heute Sonnabend, 
Abends von 6 Uhr ab: 
Friſche Grütz⸗,Blut⸗ 
u. Leberwürſtchen. 


„Lorſets“ 


Nneueſter Mode 
in größter Aus ⸗ 
wahl, ſowie 
Geradehalter 
nach ſanitären 
Vorſchriften, 


Umſtands⸗ 
Corſets, 
geſtr. Corſets 
und 


Corſetſchoner 
A empfehlen 
Lewin & Littauer. 


Sämmtlishe Bestandtheile zu 
künstl. Blumen 


bei A. Kube, Vaderſtr. 2, 2 Tr. 


Anfertigung bereitwilligſt gezeigt. 
Kirchliche Nachricht. 
Montag, den 8. Februar er, 
Nachmittags 6 Uhr: Beſprechung mit den 
confirmirten jungen Männern in der 
1 des Herrn Garniſonpfarrers 

üble. 


= 


er? 


Zu Hierzu eine Beilage und ein 
„Illuſtrirtes Unterhaltungs⸗ 
blatt.“ 


Beilage zu Nr. 32 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


Sonntag, den 7. Februar 1892. 


Feuilleton. 
An der Riviera. 


Roman von Bertha v. Suttner. 
(Fortjegung.) 

XVI. 
Paolo d'Aramonte bewohnt das Erdgeſchoß 
einer am Strande gelegenen, in dichtem Oliven⸗ 
hain verborgenen Villa. Er und ſein Kammer⸗ 
diener ſind die einzigen Inſaſſen des ziemlich 
großen, aber in ſeinen oberen Stockwerken unver⸗ 
miethet gebliebenen Hauſes. 

Der junge Mann fühlt ſich hier beinahe ſo 
heimiſch wie in dem Familienſchlößchen der 
Aramonte am Poſilippo bei Neapel. Derſelbe 
Ausblick auf das blaue Meer, dieſelbe ländliche 
Ruhe ringsum. Ein Schlafzimmer und Ankleide⸗ 
kabinet; ein hübſcher mit Sommermöbel und 
lichten Tapeten ausgeſtatteter Salon, aus deſſen 
Fenſterthüren man direkt in den Garten hinab⸗ 
ſteigen kann, — und nebenan ein als Rauch⸗ 
und Arbeitszimmer in orientaliſchem Geſchmack 
eingerichtetes Gemach: dieſe Wohnung iſt auch 
ganz dazu geeignet, etwaigen Damenbeſuch zu 
beherbergen. 

„Signor Cavaliere,“ meldet der Kammer⸗ 
diener, „eine Signora iſt draußen und wünſcht 
den Signor Cavaliere zu ſprechen.“ 

Paolo, der vor ſeinem Arbeitstiſche ſitzt, 
mit Schreiben beſchäftigt, ſpringt auf. Die 
Meldung hat ihm einen Schlag verſetzt. Der 
vor ihm liegende angefangene Brief war ein 
Liebesbrief — ſollte etwa diejenige, an die er 
gerichtet war, magnetiſch angezogen, das Wagniß 
gethan haben? ... Unſinn! Die, an welche 
er das Wagniß gethan, zu ſchreiben, die würde 
ſicher nicht. 

„Kennſt Du ſie? Wer iſt ſie? Was will 
ſie?“ fragt er erregt. 

„Ich kenne die Signora nicht. Ihre Stimme 
hat furchtbar gezittert — Was ſie will, weiß 
ich nicht —“ 

„Gleichviel — führe ſie herein.“ 

Er ſchließt die Mappe, in der der angefangene 

Brief liegt und — Spiegel iſt keiner da — macht 


34.) 


des Kravattenknotens — zur Aufzwirblung 
der Schnurrbartſpitzen. Sein Herz klopft 
ſchneller ... wer wird da eintreten? 

Der perſiſche Teppich, der als Portiere 
dient, wird zurückgeſchoben — 

„Signora Lola — Sie? — Sie?“ — 

Er hat es mit ungeheucheltem Erſtaunen 
ausgerufen — beinahe mit Schrecken und er 
macht einen Schritt zurück. 

Lolla, welche einen andern Empfang er⸗ 
wartet, welche geglaubt, daß Paolo ihr mit 
einem Freudenſchrei entgegenfliegen würde, iſt 
jetzt ſo beſtürzt, daß ihr die Beſinnung zu ver⸗ 
gehen droht. Sie ſchwankt und lehnt ſich an 
die Wand. 

Jetzt erſt eilt Aramonte auf ſie zu und in⸗ 
dem er ſie ſanft auf einen nebenſtehenden Seſſel 
niederzwingt: 

„Wie Sie zittern, Signora,“ ſagt er theil⸗ 
nehmend, „wie bleich Sie ſind! Iſt Ihnen 
ein Unglück widerfahren? ... kann ich Ihnen 
irgendwie dienlich ſein?“ 

Sie nickt. „Ja, ich bin gekommen 
einen Dienſt von Ihnen zu verlangen 
ich will nämlich ... Laſſen Sie mir zwei 
Minuten, mich zu erholen — noch kann ich nicht 
ſprechen —“ 5 

Paolo geht an einen Schrank und holt eine 
Flaſche und ein Gläschen hervor. Das letztere 
gießt er mit topasfarbigem Weine voll und 
reicht es der jungen Frau hin. 

„Ein Tropfen Marſala ...“ 

Sie ſchüttelt den Kopf. 

„Es wird Ihnen gut thun .. . Ich be⸗ 
ſchwöre Sie —“ 

Lolla nimmt das Glas und nippt; dann 
ſtellt ſie es wieder weg. 

„Mir iſt ſchon beſſer. Hören Sie 
an.“ 
Paolo lehnt ſich an ein neben Lolla's 
Seſſel ſtehendes Trümeau und ſchaut auf ſie 
herab: — 

„Nun? Ich höre.“ 

„Ich habe meinen Mann verlaſſen —“ 

Durch Aramontes Sinn fährt eine unan⸗ 
genehme Gedankenfolge: da haben wir's! — 


mich 


auf gut Glück einen Handgriff zur Glättung! Hübſche Beſcheerung: dem Gatten durchgegangen 


— dem Geliebten, der ich ja noch nicht bin, 


auf dem Hals —“ 
; „Ihren Mann verlaſſen?“ wiederholt er 
aut. 

„Ich ſtehe jetzt allein auf der Welt — 
allein — allein! Auch von der Schweſter 
habe ich mich losgeſagt — auf alles verzichtet: 
auf meinen Namen, meinen Rang, mein Ver⸗ 
mögen — — Nur einen Freund glaube ich 
noch zu beſitzen und zu dem habe ich mich 
geflüchtet.“ 

„Gnädige Frau — Lolla — theure Lolla 
— gewiß — ich — aber: Haben Sie nicht 
ein wenig unüberlegt gehandelt?“ 

Lolla ſpringt auf: 

„Oh, das iſt zu arg!“ ruft ſie. „Was? 
Eine Frau kommt Ihnen ſagen, daß ſie alle 
Schiffe hinter ſich verbrannt und Sie fragen, 
ob das nicht ein wenig unüberlegt ſei! Ein 
wahnſinniger — ein Verzweiflungsakt war's, 
eine überdachte Klugheitsmaßregel allerdings 
nicht! Und das Unklügſte dabei iſt — wie mir 
jetzt ſcheinen will — das in Ihre Hilfe geſetzte 
Vertrauen.“ 

Er faßt ſie an beiden Händen: 

„Nicht ſo ungeſtüm, ſchöne Lolla — ich 
muß mich allerdings glücklich ſchätzen, daß Sie, 
daß Du —“ 

Statt weiter zu ſprechen, verſucht er, ſie 
an ſich zu ziehen. Schließlich — obwohl ſein 
Herz einer Andern gehört — dieſe iſt un⸗ 
zweifelhaft eine liebreizende, verführeriſche Frau, 
die durch den Schritt, den ſie da gethan, ſich 
ihm offenbar in die Arme werfen will. — Iſt es 
da nicht Ritterpflicht — eine recht angenehm 
zu erfüllende noch dazu, ihr dieſe Arme zu öffnen? 

Vielleicht — obwohl ſie das Gegentheil 
ſich vorgenommen, — wäre ſie ihm ans Herz 
geſunken. Aber Lolla hat es deutlich empfunden: 
das war Liebe nicht, was in ſeiner Art, ſie 
zu empfangen, gelegen, und am allerwenigſten 
war das Liebe, was aus der verſuchten Lieb⸗ 
koſung ſprach — das war Frechheit. 

Mit einer heftigen Bewegung reißt ſie 
ihre Hände aus den ſeinen los und weicht zurück! 

„Signor Cavaliere, Sie ſcheinen mich gank 
und gar zu verkennen. Ich bin nicht hier, um 
Ihnen — das vielleicht gar nicht gewünſchte 


— Geſchenk meiner ſelbſt anzubieten, noch 
meine Exiſtenz an die Ihre ketten zu wollen. 
Von einer Feſſel habe ich mich frei gemacht 
und will mir keine neue ſchmieden. Nur mit 
Rath und That hätten Sie mir helfen ſollen, 
meine Selbſtſtändigkeit zu ſichern. Ich will 
wieder Künſtlerin werden — zur Bühne zurück⸗ 
kehren — ja, ich war Sängerin vor meiner 
Verheirathung. Sie ſelber ſagten mir bei de 
la Rocque, daß ich in San Carlo auftreten 
könnte —“ 

„Das ſage ich noch. Sie haben jene Arie 
hinreißend geſungen .. Wie kommt es, 
daß Sie eine Laufbahn verließen, die ſich Ihnen 


doch ſo glänzend eröffnet haben muß?“ 


„Da irren Sie. Ich hatte das Unglück, 
an einem deutſchen Provinz⸗Theater zu debütiren 
— da fühlte ich mich nicht in meinem rechten 
Fahrwaſſer und war ängſtlich. Dieſe Angſt 
aber, während ich mit Ihnen ſang und be⸗ 
ſonders neulich bei de la Rocque, war wie 
weggezaubert. .. Da habe ich plötzlich Ge⸗ 
walt über mich und meine Kunſt gewonnen 
— das Bewußtſein iſt in mir erwacht, daß 
ich nunmehr die Kräfte hätte, mit Erfolg auf 
der Bühne zu fingen ... Nicht nur der 
Muth, auch die Stimme hat ſich gekräftigt: ich 
weiß, daß ich jetzt als Künſtlerin etwas gelten 
kann. Dazu kommt, daß mir durch Sie die 
Möglichkeit eröffnet iſt (der Direktor von San 
Carlo iſt ja ihr Freund?) gleich auf einer 
großen italieniſchen Bühne aufzutreten, wo ich 
mit einer einzigen oder zwei Rollen reuſſiren 
könnte. — Das iſt ganz etwas Anderes, als 
das mühſame Durchdringen auf unſeren kleinen 
Theatern, wo man fünfzig Opern lernen muß 
franzöſiſche und deutſche, klaſſiſche und 
leichte — und nur das Italieniſche gelingt 
mir — ich habe ſüdliches Blut in den Adern 
— nur die Feuer⸗Rhythmen eines Verdi, die 
Honigmelodien eines Bellini gehen mir vom 
Herzen ... in San Carlo will ich fingen — 
das, mein Freund, iſt's, wozu Sie mir ver⸗ 
helfen, mir die Hand reichen ſollen!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


von 2 und 3 Zimmern 


Wohnungen mit geräumigem Zur 


b>hör zu vermiethen. Näheres Casprowitz, 


An Nerven-Leidende! 


Das große Heer der Nervenübel — angefangen vom nervöſen Kopfſchmerz bis zu den Prodromen der Apoplexie 


(Schlagfluß) — hat von jeher den Anſtrengungen der ärztlichen Kunſt geſpottet. Erſt der Neuzeit gehört die Errungenſchaft an: durch f 


Benützung des einfachſten aller Wege der Haut, zu einer phyſtologiſchen Entdeckung gelangt zu ſein, die gegenwärtig nach hundertfach 
abgeſchloſſenen Experimenten ihre Reiſe um die Erde antritt und nicht minder die wiſſenſchaftlichen Kreiſe, wie die nervös kranke 
Menſchheit im hohen Maße intereſſirt. Das von dem ehemaligen Militärarzt Roman Weißmann in Vilshofen erfundene, und aus 
den Erfahrungen einer 50jährigen Praxis geſchöpfte Heilverfahren: durch täglich einmalige Kopfwaſchung entſprechende 
Subſtanzen direct durch die Haut dem Nervenſyſtem zuzuführen, hat jo ſenſationelle Erfolge zu verzeichnen, daß die von 
dem Erfinder dieſer Heilmethode herausgegebene Brodüre : 


cher Hervenkranfheiten und Schlanfluh (Sirulä 


Vorbeugung und Heilung 


binnen kurzer Zeit bereits in 25ſter Auflage erſchienen iſt. Das Buch umfaßt nicht nur gemeinverſtändliche Declarationen über das 
Weſen dieſer neuen Therapie und der damit ſelbſt in verzweifelten Fällen nervöſer Leiden erzielten Erfolge, ſondern auch die dieſer 
Methode gewidmeten wiſſenſchaftlichen Elaborate der medieiniſchen Preſſe, wie die Wiedergabe vieler Aeußerungen ärztlicher 
Autoritäten, darunter des Dr. med. P. Menière, Profeſſor der Poliklinik für Frauenkraukheiten in Paris, Rue 
Rougemont 10, — des Irrenarztes Dr. med. Steingreber am Nationalhaus für Nervenkranke in Charenton, 55 
des königl. Sanitätsrathes Dr. Chon in Stettin, — des groſtherzogl. Bezirksarztes Dr. med. Großmann in 
Jöhlingen, — des Hoſpitalchefarztes Dr. P. Foreſtier in Agen, — des Geheimrathes Dr. Schering, Schloß Guten ⸗ 
feld, Bad Ems, des Dr. med. Darſes, Chefarzt und Direktor der Galvang- Therapeut. Anſtalt für Nervenkranke, 
Paris, Nue St. Honoré 334, — des Dr. med. und Conſuls Dr. von Aſchenbach in Corfu, — des kaiſerlichen Bezirks ⸗ 
arztes Dr. Bus bach in Zirknitz, — des kaiſerl. königl. Oberſtabsarztes I. Claſſe Dr. med. Jechl in Wien, — des 
Dr. C. Bongavel in La FFerriere (Eure), Mitglied des Centralrathes für Hygiene und Geſundheit, und viele andere. 

8 wird deshalb allen Jenen, die an krankhaften Nervenzuständen im Allgemeinen, 
darnach an sogenannter Nexvosität laboriren, gekennzeichnet durch habituelle Kopfſchmerzen, Migräne, 
Congeſtionen, große Reizbarkeit, Aufgeregtheit, Schlafloſigkeit, körperliche allgemeine Unruhe und Unbehaglichkeit, 
ferner Kranken, die vom Schlagfluss heimgesucht wurden und an den Folgen desſelben und ſomit an 
Lähmungen, Sprachunvermögen oder Schwerfälligkeit der Sprache, Schlingbeſchwerden, Steifheit der Gelenke und 
ſtändigen Schmerzen in denſelben, partiellen Schwächezuſtänden, Gedächtunißſchwäche, Schlafloſigkeit u. ſ. w. leiden und 
die bereits ärztliche Hülfe nachsuchten und durch die bekannten Hilfsmittel, wie Enthaltſamkeits⸗ und Kaltwaſſer⸗ 
kuren, Einreibungen, Elektriſiren, Galvaniſiren, Dampf“, Moor- oder Seebäder — keine Heilung oder Beſſerung erlangten, 
endlich jenen Personen, die Schlagfluss fürchten und dazu aus den Erſcheinungen andauernden N ie ehe 
Eingenommenheit des Kopfes, Kopfſchmerzen mit Schwindelanfällen, Flimmern und Dunkelwerden vor den Angen, 
Druckgefühl unter der Stirn, Ohrenſauſen Kribbeln und Taubwerden der Hände und Füße Urſache haben, und ſomtt 
allen Nugehörigen ber vorgedachten drei Kategorien Nervenleidender, ſowie bleichſüchtigen und dadurch der Kraftloſigkeit 
verfallenden jungen Mädchen, auch gefunden, ſelbſt jüngeren Perſonen, die geiſtig viel beſchäftigt find und die der 
Reaction geiſtiger Thätigkeit vorbeugen wollen, dringlichſt angerathen, ſich in den Beſitz der oben genannten Brochüre 
zu bringen, welche franco und koſtenlos zu beziehen iſt in: 


Elbing . H. Selcknaul, brannte 2. — Danzig de. Königl privilegirten Eephanter- Auotheke. . — 
Breslau 5 J. Friedländer, Gde hohe 166/37 


Lemaire & Co, Apotheke I. Claſſe, Paris, Rue de Gramont 14, Aukoriſirte Inhaber des Monopols für Verbreitung der Heil · 
methode von Roman Weissmann, ehemaliger Landwehr⸗Bataillonsarzt, Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz. 
„Auf Grund eingehender Prüfung der Weißmann'ſchen Methode und der mit derſelben erzielten außerordentlichen Heil- 
„reſultate, hat die Jury der internationalen hygieniſch' medieiniſchen 1 zu Gent beſtehend aus den Herren: 
„Dr. Vrieſe, Profeſſor und Prüfungscommiſſar der Königl. belgiſchen Regierung, N. Gille, Profeſſor und Vicepräſident der 
„Königl. belgiſchen Academie und Mitglied der Medicinalcommiſſion, Van Pelt, Mitglied der Medicinalcommiſſion. Van de Vyvere, 
„Director des chemischen Laboratoriums und Mitglied der Medicinalcommiſſion in Brüſſel, dem Weißmann'ſchen Heilverfahren 
„gegen Nervenleiden die ſilberne Medaille creirt, laut documentaler sauna vom 30. September 1889.“ 
„Dieſe Auszeichnung Seitens der vorbezeichneten. lediglich aus Celebritäten der Wiſſenſchaft zuſammengeſetzten 
„Commiſſion iſt die höchſte Anerkennung.“ 
Eine herrſchaftliche Wohnung iſt in 
meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 
ohnungen, 3 Zimmer, helle Küche und 
Zub. zu verm. Mauerſtr. 36. W. Hoehle. 
Die Wohnung, bisher von Herrn Stadt. 
baumeiſter Leipolz, Eliſabethſtr. Nr. 7, 
III Treppen, bewohnt, iſt vom 1. April 1892 
zu verm. Alexander Rittweger. 


ine große Wohnung von 4 bis 
5 Zimmeru nebſt Zubehör, 1. Etage, 
zum 1. April zu bermiethen. 

M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 


Kleine Wohnungen 


zu vermiethen Brückenſtraße Nr. 24. 
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J. Keil, Seglerstrasse 0. Ki. frdl Hofwohnung, Stube, Kab., Küche, 


ohnungen zu vermiethen Neuſtädtiſcher Kell., Stall, a. ruh. Einw. u. 1 Dachſtube a. 
au Markt 12. Zu erfragen 2 Treppen. |alleinft. Perf. v. 1./2. ab z v. Tuchmacherft.4,1l, 


Rosenhagen ſeit 6% Jahren 
innegehabte Wohnung 
iſt vom 1. April zu ver⸗ 


ie vom Fräulein = 
miethen. 


nee anögeb. Beirhäftstafal 


vis-A-vis Herrn Guſtav Oterski, Brombg. 
Vorſtadt, Schulſtr.- u. Brombergerſtr.⸗Ecke, 
t mit oder ohne Wohnung bon ſofort 
zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Einen großen Hausflurladen 


vermiethet ſofort 
M. Suchowolski, Eliſabethſtr. 14. 


Die von Hern Schwerin innegehabte 
Parterre⸗Wohnung 
Seglerſtr. 11 iſt v. 1. April zu vermiethen. 

Näheres bei J. Keil. 


Eine Wohnung 


in der 2. Etage iſt vom 1. April zu vermiethen. 
D. Sternberg, Breiteſtraße. 


Eine kleine Wohnung 
zu vermiethen Altſtädtiſcher Markt 18. 
G. Tews, Fleiſchermeiſter. 
Schillerſtr., 2. Etage, iſt eine freundliche 
ohnung, 
5 en Küche, Waſſerl. u. ſ. Z. v. 1. Apr. 
d. J. an ruhige Miether billigſt zu verm. 
Parterre iſt 1 Zimmer nebſt Cab. vom 
I. April zu vermiethen. G. Scheda. 
ittel: Wohnung zu vermiethen Bache 
ſtraße 15. Zu erfragen Hof parterre. 


Mehrere gr. u. kl. Wohnungen 
Bromb. Vorſt. 1. u. 2. Linie, m. u o. 
Burſchengl.,Pferdeſtälle, Wagen 
remiſe, kl. Gärtchen 2c. billigſt zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt 
David Marcus Lewin. 


leine freundl. Wohnung, nach vorn, iſt vom 

R 1. April z. v. K. Wystrach, Seglerſtr. 17,11. 

4 Zimmer u. Zubeh. 

1 Wohnung, ſofort oder 1. April 
zu vermiethen bei A. Schinauer, Mocker. 

2 Zimmer, Küche u. Zubeh., ſowie ein möbl. 

Zimmer zu vermiethen Strobandſtr. 11. 


Mehrere Wohnungen verm. 


Louis Angermann. 


Die Kellerräumlichkeiten 
in unſerem Hauſe Breiteſtraße 88, welche 
ſich ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen Zwecken eignen, ſind zu ver⸗ 
miethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


1 Heine 8 per ſofort zu verm. 


ermann Dann. 


2 . 5 Zimmer, Entree, Zubehör 
+ und 


afjerleitung, zu vermiethen. 
A. Burczykowski, Gerberſtr. 18. 


Die von Herrn Dr. Hirschberg innegehabte 
Wohnung iſt von ſogleich zu vermiethen 


Breiteſtraße 441. 


vermiethen Brückenſtraße 24. 


( ine kleine Parterre Wohnung zu 


Kl. Mocker, vis-a-vis Wollmarkt. 


herrſchaftliche Wohnung, 


I. Etage, vom 1. April 1892 und 
1 Kellerwohnung zu vermiethen 
Brückenstrasse 18, II. 
ltſtädtiſcher Markt iſt eine Wohnung 
von zwei Zimmern und Zub. an ruhige 
Miether ſofort zu vermiethen. Preis 225 Mk. 
Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 
ie von Herrn Rechtsanwalt Polcyn be⸗ 
wohnte 2. Etage iſt per 1. April für 
560 Mark zu vermiethen. 
S. Czechak, Kulmerſtraße. 
ie Wohnung, Strobandſtr. 15, die ſeit 
17 Jahren Herr Präſident Ebmeier be- 
wohnt hat, iſt von jetzt oder von April ab 
zu vermiethen. Die Wohnung iſt zu jeder 
Tageszeit zu beſichtigen durch Herrn Bäcker⸗ 
meiſter Schütze. H. Rausch. 
In dem neuerbauten Haufe Bromb. Vorst., 
Hofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. 
auch geth. m. Pferdeſtall., Wagenr. u Burſchen⸗ 
gelaß bill. z. verm. 8. Bry, Baderſtraße 7. 
Gerberſtr. 25 ift die 1. Et., 4 Zim., 
nebſt Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Näh. z. erf. i. d. 2. Etage. 
Entree, helle Küche u. 
3 Zimmer, Zubehbr billig zu ver⸗ 
miethen. Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 
1 Wohn., 4 Jim., Entree, gr. helle Küche u. 
Zuhehör, 2. Etage, vom 1. April zu verm. 
_______Zuchmacherftr. 11. 
Coppernikusſtr. 24 iſt eine Stube, Kadinet 
mit beſonderem Eingang, Küche u. Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen. 
1 Stube, Kabinet, Küche 3, v. Culmerſtr. 1 1. 


Wohnung von 3 Zimmern und 


Zubeh. zu vermiethen 
Seglerſtraße 13. 


ie bisher v. Herrn Regierungs⸗Aſſeſſor 
D Friedberg innegehabte Wohnung, 


Baderſtraße, iſt von ſofort oder 

vom 1. April zu vermiethen. Näh.: 
Weinhandlung I. Gelhorn. 

Bazerſtraße 10 iſt die bisher von Herrn 

Rentier v. Czapski bew. 1. Etage (6 Zim. 

u. Zubehör) vom 1. April ab zu vermiethen. 

Louis Lewin. 

Die Parterreräume in meinem Hauſe Altſt. 

Markt 20, beſtehend aus Laden, angrenzende 

Wohnung und allem Zubehör von ſofort zu 
vermiethen. L. Beutler. 
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2fenſtr. Vorderzimmer z. verm. Schillerſtr. 19. 


N 


ie Wohnung des Herr 

Premierlientenants von 
Wyszecki, Seglerſtr. II, 
iſt verſetzungshalber v 
1. April zu vermiethen 
Nah. bei 3. Keil, 


Bekanntmachung. 


3prozentige Deutſche Reichs- Anleihe. 


Von der auf Grund der Allerhöchſten Erlaſſe vom 7. September 1889, 17. September 1890, 9. Februar 1891 und 22. Januar 1892 auszugebenden Reichsanleihe legen wir den Nennbetrag von 


Ein Hundert und Sechzig Millionen Mark 


unter den nachſtehenden Bedingungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung auf. Die Anleihe iſt mit drei vom Hundert am 1. April und 1. October zu verzinſen. 


Berlin, den 3. Februar 1892. 


Reichsbank Directorium. 
Dr. Koch. Gallenkamp. 


Bedingungen. 


Dortmund: Dortmunder Bank-Verein. 


Artikel 1. Die Zeichnung findet gleichzeitig bei folgenden Stellen ftatt: 
Reichshauptbank und sämmtliche Reichsbank-Anstalten mit Kassen- 
Einrichtung. 


Berlin: General-Direction der Seehandlungs-Societät, — Bank für Handel 
und Industrie, — Berliner Handels-Gesellschaft, — S. Bleichröder, — 
Breest & Gelpcke, — Delbrück, Leo & Co., — Deutsche Bank, — 
Deutsche Genossenschaftsbank von Soergel, Parrisius & Co., — Direction 
der Disconto-Gesellschaft, — Dresdner Bank, — F. W. Krause & Co., 
Bankgeschäft, — Jacob Landau, — Mendelssohn & Co., — Mittel- 
deutsche Creditbank, — Nationalbank für Deutschland, — H. C. Plaut, — 
Richter & Co., — A. Schaaſthausen'scher Bank-Verein, — Gebr. 
Schickler, — Robert Warschauer & Co. + 

Aachen: Aachener Disconto-Gesellschaft, — Bergisch-Märk. Bank, Aachen. 

Altona: W. S. Warburg. 

Barmen: Barmer Bankverein, Hinsberg, Fischer & Co. 

Bielefeld: Westfälische Bank. 

Braunschweig: Braunschweigische Credit-Anstalt, — N. $. Nathalion 
Nachfolger. 

Bremen: Bremer Bank, — Bremer Filiale der Deutschen Bank, — 
Bernhard Loose & Co., — J. Schultze & Wolde. 

Breslau: Breslauer Oisconto-Bank, — Breslauer Wechslerbank, — 
E. Heymann, — 8. L. Landsberger, — 6. v. Pachaly's Enkel, — 
Schlesischer Bank-Verein. 

Cöln: Sal. Oppenheim jun. & Co., — A. Schaaffhausen’scher Bank-Verein. 

Danzig: Danziger Privat-Actien-Bank. 

Darmstadt: Bank für Handel und Industrie. 


Dresden: Dresdner Bank, — Dresdner Bankverein, — Günther & 
Rudolph, — Sächsische Bank zu Dresden. 

Duisburg: Duisburg-Ruhrorter Bank. 

Düsseldorf: Bergisch-Märkische Bank. 

Elberfeld: Bergisch-Märkische Bank, — v. d. Heydt-Kersten & Söhne. 

Essen: Essener Credit-Anstalt. 

Frankfurt a. Main: Deutsche Eſtecten- & Wechselbank, — Deutsche 
Genossenschaftsbank von Soergel, Parrisius & Co., Commandite Frank- 
furt a. Main, — Deutsche Vereinsbank, — J. Dreyfus & Co., — 
von Erlanger & Söhne, — Filiale der Bank für Handel und Industrie, — 
Frankfurter Filiale der Deutschen Bank, — Grunelius & Co., — E. Laden- 
burg, — Mitteldeutsche Creditbank, — M. A. von Rothschild & Söhne, 
— Jacob $. H. Stern, — L. & E. Wertheimber. 

Glogau: H. M. Fliesbach's Wwe. 

Görlitz: Communalständische Bank für die Preussische Oberlausitz. 

Halle a. S.: Hermann Arnhold & Co., Bank-Commandit-Gesellschaft, — 
H. F. Lehmann, — Reinhold Steckner, — Halle’scher Bank-Verein von 
Kulisch, Kaempf & Co. 

Hamburg: Anglo-Deutsche Bank, — L. Behrens & Söhne, — Commerz- 
und Discontobank in Hamburg, — Hamburger Filiale der Deutschen 
Bank, — Norddeutsche Bank, — Vereinsbank in Hamburg, — M. M. 
Warburg & Co. 

ae = Hermann Bartels, — Hannoversche Bank, — Ephraim Meyer 

ohn. 


Karlsruhe: Veit L. Homburger, — Filiale der Rheinischen Creditbank, 
— 6. Müller & Cons., — Straus & Co. 
r i. Pr.: Königsberger Vereinsbank, — J. Simon Wwe. 
ne. 
Leipzig: Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt, — Leipziger Bank, — 
Becker & Co. 

Magdeburg: Magdeburger Bankverein, Klincksieck, Schwanert & Co., — 
Magdeburger Privat-Bank, — F. A. Neubauer, — Ziegler & Koch. 
Mannheim: Deutsche Unionbank, — Köster’s Bank, Aktien-Gesellschaft, 

— W. H. Ladenburg & Söhne, — Rheinische Creditbank. 
München: Bayerische Hypotheken- und Wechsel-Bank, — Bayerische 
5 Vereinsbank, — Merck, Finck & Co. 
Nürnberg: Königliche Hauptbank, — Bloch & Co., — Anton Kohn, — 
Vereinsbank, — J. Em. Wertheimber. 
Oldenburg: Oldenburgische Spar- und Leihbank. 
Posen: Provinzial-Aktien-Bank des Grossherzogthums Posen. 
Saarbrücken: 6. F. Groh6-Henrich & Co. 
Stettin: Wm. Schlutow. 


Strassburg i. Elsass: Aktien- Gesellschaft für Boden- u. Communal- 
Credit in Elsass-Lothringen. 


Stuttgart: Königl. Württembergische Hofbank, — Stahl & Federer, — 
rer Bankanstalt vormals Pflaum & Co., — Württemberg. 
ereinsbank. 


am 9. Tebruar d. J. von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags 


Artikel 6. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 22. Februar d. J. ab 


und wird alsdann geſchloſſen. 


Artikel 2. Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 
200, 500, 1000, 2000, 5000 Mark mit vom 1. April 1892 ab laufenden Zinsſcheinen. 


Artikel 3. Der Zeichnungspreis iſt auf 83,60 Mark für je 100 Mark Nennwerth feſtgeſetzt. kn n 
Außer dem Preiſe hat der Zeichner die Hälfte des für den Schlußſchein verwendeten Stempelbetrages 1 „ " 


zu vergüten. 


betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet. 
ausgegebenen Depotſcheine vertreten die Stelle der Effecten. 


Den Zeichnern ſteht im Falle der Reduction die freie Verfügung über den überſchießenden Theil der 


geleiſteten Sicherheit zu. 


Artikel 5. Die Zutheilung erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtellen thunlichſt bald nach Schluß 


der Zeichnung. 


Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies nach Be- 
urtheilung der Zeichnungsſtellen mit den Intereſſen der anderen Zeichner verträglich iſt. 


Die Verrechnung der Sprozentigen Stückzinſen findet, je nachdem die Abnahme der Stücke vor 
oder nach dem 1. April 1892 erfolgt, durch Abzug oder Zuzahlung ſtatt. 

Artikel 4. Bei der Zeichnung iſt eine Sicherheit von 5 Prozent des gezeichneten Nennbetrages 
in baar oder ſolchen nach dem Tages⸗Kurſe zu veranſchlagenden Werthpapieren zu hinterlegen, welche die 
Die vom Komtor der Reichshauptbank für Werthpapiere 


und bei vollſtändigem 


gegen Zahlung des Preiſes (Art. 3) abnehmen; ſie ſind jedoch verpflichtet: 
10 des zugetheilten Betrages ſpäteſtens am 27. Februar d. J., 


6. April d. J., 
25. Juni d. J., 
22. September d. J. 


" * * 
"n " n 
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abzunehmen. Zugetheilte Zeichnungsbeträge bis einſchließlich 3000 Mark find fpäteftens am 27. Februar d. J. 
ungetheilt gi ordnen. Die Abnahme muß an derſelben Stelle erfolgen, welche die Zeichnung angenommen hat. 
ach vollſtändiger Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit verrechnet, beziehungsweiſe zurückgegeben. 
Artikel 7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermin verſäumt, ſo kann dieſelbe noch innerhalb eines 
Monats nur unter Zahlung einer Conventionalſtrafe von fünf Prozent des fälligen Betrages erfolgen. 
ird auch dieſe Friſt verſäumt, ſo verfällt die hinterlegte Sicherheit. 
„ Artikel 8. Ueber die hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine 
bei theilweiſer a der Stücke (Art. 6) zur Abſchreibung der abgenommenen Beträge vorzulegen 
ezuge derſelben zurückzugeben iſt. ? 


Beſcheinigung ertheilt, welche 


Artikel 9. Bis zur Fertigſtellung der Schuldverſchreibungen erhalten die Zeichner entfprechende, 


Formulare zu den Zeichnungsſcheinen ſind vom 4. Februar d. J. ab bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben. 


Bekanntmachung. 


vom Reichsbank⸗Directorium ausgeſtellte Interimsſcheine, über deren Umtausch in Schuldverſchreibungen das 
Erforderliche bekannt gemacht werden wird. 5 0 ie e 


Zprozentige konſolidirte Preußiſche Stants-Anleihe. 


Von der auf Grund der Geſetze vom 26. April 1886 (G.⸗S. S. 131), vom 16. Juli 1886 (G.⸗S. S. 209), vom 8. April 1889 (G. S. S. 69), vom 10. Mai 1890 (G.⸗S. S. 90) und vom 20. Juni 1891 
(G.⸗S. S. 167) auszugebenden Anleihe legen wir im Auftrage des Herrn Finanzminiſters den Nennbetrag von 


Ein Hundert und Achtzig Millionen Mark 


unter den . Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung auf. Die Anleihe iſt mit drei vom Hundert jährlich zu verzinſen. Die Zinsſcheine ſind am 1. April und 1. Oktober fällig. 
Königliche General-Direction der Heehandlungs-Societät. 


erlin, den 3. Februar 1892. 


Artikel 1. 


Ceneral-DOirektion der Seehandlungs-Societät in Berlin, sämmtlichen 
preussischen Regierungs-Haupt-Kassen, Kreis- und Steuer-Kassen, Reichs- 
Hauptbank in Berlin, Reichsbank-Hauptstelle in Hamburg, sämmtlichen inner- 
halb Preussens belegenen Reichsbank- Anstalten mit Kassen-Einrichtung, 

ferner in: 

Berlin: Bank für Handel und Industrie, — Berliner Handels-Gesellschaft, 
— 8. Bleichröder, — Breest & Gelpcke, — Delbrück, Leo & Co., —- 
Deutsche Bank, — Deutsche Genossenschaftsbank von Soergel, Parrisius 
& Co., — Direction der Disconto-Gesellschaft, — Dresdner Bank, — 
F. W. Krause & Co., Bankgeschäft, — Jacob Landau, — Mendelssohn 
& Co.. — Mitteldeutsche Creditbank, — Nationalbank für Deutschland, 
— H. C. Plaut, — Richter & Co., — A. Schaaflhausen’scher Bank- 
Verein. — Gebrüder Schickler, — Robert Warschauer & Co. 

Aachen: Aachener Disconto-Gesellschaft, — Bergisch-Märk. Bank, Aachen. 

Altona: W. 8. Warburg. 

Barmen: Barmer Bankverein, Hinsberg, Fischer & Co. 

Bielefeld: Westfälische Bank. 

Braunschweig: Braunschweigische Credit-Anstalt, — N. 8. Nathalion 
Nachfolger. 

Bremen: Bremer Bank, — Bremer Filiale der Deutschen Bank, — 
Bernhard Loose & Co., — J. Schultze & Wolde. 

Breslau: Breslauer Disconto-Bank, — Breslauer Wechsler-Bank, — 
E. Heimann, — 8. L. Landsberger, — 6. v. Pachaly’s Enkel, — 
Schlesischer Bank-Verein. 

Cöln: Sal. Oppenheim jun. & Co., — A. Schaaffhausen’scher Bank-Verein. 


von Burchard. 


Bedingungen. 


Die Zeichnung findet gleichzeitig bei folgenden Stellen ſtatt: 


Danzig: Danziger Privat-Actien-Bank. 

Darmstadt: Bank für Handel und Industrie. 

Dortmund: Dortmunder Bank-Verein. 5 

Dresden: Dresdner Bank, — Dresdner Bank-Verein, — Günther & 
Rudolph, — Sächsische Bank zu Dresden. 

Duisburg: Duisburg-Ruhrorter Bank. 

Düsseldorf: Bergisch-Märkische Bank. 

Elberfeld: Bergisch-Märkische Bank, — v. d. Heydt-Kersten & Söhne. 

Essen: Essener Credit-Anstalt. 

Frankfurt a. Main: Deutsche Effecten- & Wechselbank, — Deutsche 
Genossenschaftsbank von Soergel, Parrisius & Co., Commandite Frank- 
furt a. Main, — Deutsche Vereinsbank, — J. Dreylus & Co., — 
von Erlanger & Söhne, — Filiale der Bank für Handel und Industrie, — 
Frankfurter Filiale der Deutschen Bank, — Grunelius & Co., — E. Laden- 
burg, — Mitteldeutsche Creditbank, — M. A. von Rothschild & Söhne, 
— Jacob 8. H. Stern, — L. & E. Wertheimber. 

Glogau: H. M. Fliesbach's Wwe. 

Görlitz: Communalständische Bank für die Preussische Oberlausitz. 

Halle a. S.: Hermann Arnhold & Co., Bank-Commandit-Gesellschaft, — 
H. F. Lehmann, — Reinhold Steckner, — Halle'scher Bank-Verein von 
Kulisch, Kaempf & Co. 

Hamburg: Anglo-Deutsche Bank, — L. Behrens & Söhne, — Commerz- 
und Discontobank in Hamburg, — Hamburger Filiale der Deutschen 
Bank, — Norddeutsche Bank in Hamburg, — Vereinsbank in Hamburg, 
— M. M. Warburg & Co. 


a he Hermann Bartels, — Hannoversche Bank, — Ephraim Meyer 

ohn. 

Karlsruhe: Veit L. Homburger, — Filiale der Rheinischen Creditbank, 
— 6. Müller & Cons., — Straus & Co. 

W i. Pr.: Königsberger Vereinsbank, — J. Simon Wwe. 

Ohne. 

Leipzig: Allgemeine Deutsche Credit-Anstalt, -- Leipziger Bank, — 
Becker & Co. 

Magdeburg: Magdeburger Bankverein, Klincksieck, Schwanert & Co., — 
agdeburger Privat-Bank, — F. A. Neubauer, — Ziegler & Koch. 
Mannheim: Deutsche Unionbank, — Köster’s Bank, Aktien-Gesellschaft, 

„ W. H. Ladenburg & Söhne, — Rheinische Credit-Bank. 

München: Bayerische Hypotheken- und Wechselbank, — Bayerische 
Vereinsbank, — Merck, Finck & Co. 

Nürnberg: Königliche Hauptbank, — Bloch & Co., — Anton Kohn, — 
Vereinsbank, — J. Em. Wertheimber. 

Oldenburg: Oldenburgische Spar- und Leihbank. 

Posen: Provinzial-Aktien-Bank des Grossherzogthums Posen. 

Saarbrücken: 6. F. Grohe-Henrich & Co. 

Stettin: Wm. Schlutow. 

Strassburg i. Elsass: Aktien-Gesellschaft für Boden- u. Communal- 
Credit in Elsass-Lothringen. 

Stuttgart: Königl. Württembergische Hofbank, — Stahl & Federer, — 
ru Bankanstalt vormals Pflaum & Co., — Württemberg. 
ereinsbank. 


am 9. Februar d. J. von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags 


und wird alsdann geſchloſſen. 
Artikel 2. 


nach dem 1. April 1892 erfolgt, durch Abzug oder Zuzahlung ſtatt. 


Artikel 4. Bei der Zeichnung iſt eine Sicherheit von 5 Prozent des gezeichneten Nennbetrages 
Tageskurſe zu veranſchlagenden Werthpapieren zu hinterlegen, welche die bes 
Die von dem Komtor der Reichshauptbank für Werthpapiere 
Den Zeichnern ſteht im Falle der Reduktion die 
freie Verfügung über den überſchießenden Theil der geleiſteten Sicherheit zu. 


Artikel 5. Die Zutheilung erfolgt nach Ermeſſen der Zeichnungsſtelle thunlichſt bald nach Schluß 
der Zeichnung. Anmeldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies nach 
Beurtheilung der Zeichnungsſtelle mit den Intereſſen der anderen Zeichner verträglich iſt. 

Artikel 6. Die Zeichner können die ihnen zugetheilten Anleihebeträge vom 22. Februar d. J. ab 


in baar oder ſolchen nach dem 
treffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet. 
ausgegebenen Depotſcheine vertreten die Stelle der Effecten. 


Der zu begebende Anleihebetrag wird ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 
200, 300, 500, 1000, 2000 und 5000 Mark mit vom 1. April 1892 ab laufenden Zinsſcheinen. 
Artikel 3. Der Zeichnungspreis iſt auf 83,60 Mark für je 100 Mark Nennwerth feſtgeſetzt. 


Außer dem Preiſe hat der Zeichner die Hälfte des für den Schlußſchein verwendeten Stempelbetrages zu ver⸗ 
güten. Die Verrechnung der 3prozentigen Stückzinſen findet, je nachdem die Abnahme der Stücke vor oder 


4 „ " 
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Formulare zu Zeichnungsſcheinen find vom 4. Februar d. J. ab bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben. 


Druck und Verlag der Buchdruderei der „Thorner Bſtdeulſchen Zeitung“ (Hf. Scheme) in Thorn. 


n * ” 
abzunehmen. Zugetheilte Zeichnungsbeträge bis einſchließlich 3000 Mark find fpäteftens am 27. Februar d. 
ungetheilt zu ordnen. Die Abnahme muß an derſelben Stelle erfolgen, welche die Zeichnung 5 3 
Nach vollſtändiger Abnahme wird die hinterlegte 
Artikel 7. Wird die Abnahme im Fälligkeitstermize verſäumt, jo kann dieſelbe i alb 
eines Monats unter gleichzeitiger Entrichtung einer Conventionalſtrafe von fünf Prozent — Fe, 3 
erfolgen. Wird auch dieſe Friſt verſäumt, ſo verfällt die hinterlegte 
Artikel 6. Ueber die hinterlegte Sicherheit wird dem Zeichner eine Beſcheinigung ertheilt, welch 
bei theilweiſer Abnahme der Stücke (Art. 6) zur Abſchreibung der abgenommenen 3 und bei 
vollſtändigem Bezuge zurückzugeben iſt. 
1 a 8 1 9 1 5 e ale 
von der General-Direction der Seehandlungs⸗Societät ausgeſtellte Interimsſcheine, über d Umt i 
Schuldverſchreibungen das Erforderliche bekannt gemacht werden wird. o 


gegen Zahlung des vo (Art. 3) abnehmen; fie find jedoch verpflichtet: 
1/4 des zugetheilten Betrages ſpäteſtens am 27. Februar d. J., 


6. April d. J., 
25. Juni d. J., 
22. September d. J. 


* n " 
* * 7 
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Sicherheit verrechnet, beziehungsweiſe zurückgegeben. 


Sicherheit. 


erhalten die Zeichner entſprechende, 


